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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Anzeiger für Stadt und Land. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Gelude, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit B Iat- 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenanfträge nehmen an alle 
foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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1 Schriftleitung und . Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


| | Briefe und ua due ele born a a Thorn, Freitag den i ll. Mai 101. Verantwortlich für die Schriftleitung: l. B.: Ernſt Heeger in Thorn. 
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10 Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei e redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
i Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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| | Der Weltkrieg. = 1 
Ba 5 5 im Me | 2 An 8 2 55 225 An der Aisnefront 9 
een Amtlicher deutſcher Heeresbericht. e e e Sense 
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un des, wehe amt Berlin den 10 Mai (n. .) VVV 
g Berlin, 9. Mai, abends. 2 Winterberg Sl 11 6 Uhr 4 

Bei Fresnoy und e ſcheiterten engliſche Gro 5 5 H a u p t quar ti ei, 10. Mai. abends um Sammel aan an, Dem 9 use 15 Min 

A griffe, Das Feuer war bei Arras und an der f 47 4 ends ‚ein Dejtiger Saen ein niſßz folgte, 
I Misne nur ſtellenweiſe lebhafter. i 22 Bei We ſt li ch er Krie 95 j ch a u p La : Vac 18 Den en ne Veen Angriff Bi 
ee Heeresgruppe Kronprinz Ruppreät: Eiern 
3 ranzöſiſcher Heeresbericht. 5 2 5 8 R 2 f h 3 
der amtliche Franzoſſche Heeresbericht vom Bei Arras ift der Artilleriekampf in weiterer Steigerung be⸗ rg ee We ’ 
9 ai nachmittags lautet: griffen. Unſere Gräben weſtlich von Lens und Avion waren mochte, wurde er im Gegenſtoß wieder geworfen. N 1 


Ya Zwi S d Oiſe ziemlich ſtarke Ar⸗ 2 2 2 i ir i t di 
I irieieligrei. Ein feinbtichte denied aut die geſtern das Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen. Fresno Frauen einer per wird nach gelt 


| 5 . ai e und blieb gegen erneute e 56 a in unſerer Hand. Sagen ee 3, Ma in Sanbukenenfinnien omas Be 

nme wege / u 

en en ichen Soiſſons und Reims nahm die Gefechtskätigteit zeit e az al eee \ 
in 955 55 1 age beten 1 Zwi ons un x ) { atigkei sell Durch zahlreiche abronillenporftaße wurden bei 9 
8 fläche von Vanclerc konnten wir dur 


weiſe wieder zu, hielt ſich im allgemeinen aber in mäßigen Grenzen. den Franzosen Ablösungen tetgeteit. dran 
Am Winterberg und bei Ste. Maria⸗Fe., weſtlich von Cormicy, oſctten erglor ng das ſchnelle derben dee. 
wurden mehrmals wiederholte franzöſiſche Angriffe in erbittertem Angriff Rene und in ber, Champagne eingelesen . 
Nahkampf und durch Gegenſtoß abgeſchlagen. Nordweſtlich von ſuſten der Franzofen nicht zu verwundern if, 8 

Prosnes blieben feindliche Teilvorſtöße erfolglos. 21 Flugzeuge abgeſchoſſen. a 
ne Heeresgruppe Herzog Albrecht pee ee e e e de 4 
In mehreren Abſchnitten verliefen Unternehmungen unſerer da n een infolge 0 n banernn baren Wen 


| 
| gen Handſtreich einen Mittelpunkt des feindlichen 
j 7 iderſtandes nehmen und 90 Gefangene einbringen. 
| Perdweſtlich von Reims kam es bei unfruchtbaren 
derſuchen der Deutſchen, in den von uns geſtern 
Fußerten Gräben füdlich von Berry au Bac wieder 
un zu faſſen, zu einem lebhaften Kampfe, der zu 
I zleren Gunſten endete. Die Zahl der von uns 
er g. tern gemachten Gefangenen beträgt 120. 
fonkdweſtlich von Prosnes eroberten wir ein bes 
Aligtes Werk und miefen nordäſtlich des Hochberges 
I sten heftigen 7 Angriff auf den Kamm 
Es Teton ab, wobei Feind Verluſte erlitt und 
kHefangene in unſerer Hand ließ. Handgranaten⸗ 
aufe beim Gehölz von Avocourt und in Richtung 
[uuf Chambrettes. a 
Franzöſiſcher Heeresbericht vom 8. Mai abends: 


i j.... un en ee ee ee 
l Ff — f 2 1 8 n 15 ro te; = 
Aufklärungsabteilungen erfolgreich. — 9 feindliche Flugzeuge wur⸗ A 1 
den durch Luftkampf, 1 durch Abwehrfeuer zum Abſturz gebracht. Fufanterieflugzeuge ein, ein Beweis, wie läſtig 1 
i Deſtlicher Kriegsſchau platz: erden Fuer ME. Der Sommer aut — | 

8 85 e i 3 21 Flugzeuge. Davon wurden vier durch Abſchuß; 1 

An der Narafowka, bei Brzezany und an der Bahn Tarnopol⸗ 5 a Amen . 3 

3 5 2 2 Ri 5 e ein 15 Re 

Zloczow lebte das Artillerie⸗ und Minenfeuer zeitweiſe auf. — Leutnant Frhr. z. 550 Fig a n 0, un 
An der 120. Gegner. Richthofens 20. Flugzeug war ein eng- 


Da ordöſtlich von Soiſſons und am Chemin des 

dat nes keine Bewegung der Infanterie; tagsüber 

Yet die deutſche Artillerie, von der unjrigen heftig 

4 kämpft, den Abſchnitt Cerny—Hurtebiſe und die 

ö Ange von Craonne beſchoſſen. Handgranaten⸗ 

F850 fe öſtlich von Vauxaillon. An der übrigen 
ont Geſchützfeuer mit Unterbrechungen. 

In der Zeit vom 1. bis 7. Mai haben unſere 

ergzeugführer den feindlichen Fliegern viele Ge⸗ 

chte geliefert. Bei dieſen Luftkämpfen find 


g . | Rn Kampfe ſther, ee 1 der neueſte . 
Mazedoniſchen Front 5 engliſche Kampfein Ber; Eu gt erſt vor einigen 4 


Wochen an der Front, fiel aber ſchon mehrmals 


wurde geſtern die Schlacht mit größter Erbitterung fortgeſetzt und naten Armpfiegern zum Opfer. die Engländer 


b. 8 8 1 zul er! ! erh 2 £ 85 1 auf ihn die gleichen Hoffnungen geſetzt, wie Bu 

e le ee e n Mbertzaf in ihrer Heftig en alle Bisberigen Rünpie auf Dem dor Nil sei e e Mühe hs Sec ' 
’ ) 51 tli b ädi Pi e 2 2 5 ar : 75 8 — 2 J | 
„ Wee nen een die Serferung tigen Kriegsſchauplatz. Nordweſtlich von Monaſtir ſcheiterten feind⸗ deders war Kapitän Ball. Allem algen na if 2 
N mei 


1 \ : ; = 5 der Kapitän Ball, d A 0 5 
ten von ihnen tft wahrſcheinlich, hat aber liche Angriffe, die den Beſitz unſerer Höhenſtellungen zum Ziel länder I Ag enge abgeschossen Faben ſoll and ae 


ſeinstaten erhöht: Hauptmann Gugnemer hat 


n 37. und 38. Sieg davongetragen; Anterleut⸗ durch ſtärkſtes Artillerie⸗ und Minenfeuer vorbereitete, auf einer e een ne in t eee Neger, 


8 ES 2 t Kapitän Robi d i Kapitän Ball i 1 

Front von 16 Kilometern durchgeführte Maſſenangriffe von Ita⸗ fel u de e n inter Ranıjır | 
2 } 6. en 7. 

lienern, Franzoſen und Ruſſen unter ſchwerſten Verluſten für den 6670 Kilogramm Sprengſtoff auf Orte und 5 

Feind abgeſchlagen. Nördlich von Vodena in unſere Stellung ſacee nchrerr große Brunde en und ver N 


ſachte mehrere große Brände. 3 


4 N hat i Teil 3 Fl. 

1 Dielen, 12 die Anzahl der Sb 9m dis deute 

br n Gegner auf 24 bringt; Anterleutnant 

1 e hat ſein 22. feindliches Flugzeug herabge⸗ 

1 Sit, Seuptmam Heurteaux fein 21, Leutnant d 5 5 i blutig Aarhcg worfen D 

1 a6. ei ngene Serben w die 2 

# Belgiſcher Bericht: Heftiger Geſchützkampf wäh⸗ einge! rungen a 8 2 8 Abermalige Neutralitätsverletzung. a 

I m acht in d verbündete deutſche und bulgariſche Infanterie hat a hart⸗ da ce ede deere meiet: 

näckigſter Abwehr und erbitterten Gegenſtößen, unterſtützt durch eier en e Ae ein 
0 


die ſich in allen Lagen ſchnell anpaſſende Artillerie, ihre Stellung kant, deren An den Sämeizer, Soren 
reſtlos behauptet und ſich glänzend geſchlagen. morgens, pingte ein Se über dem 
1 73 n, ahne Schaden 5 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. e 
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td fein 11. und 12., Feldwebel Madon fein 10. 

der letzten Nacht in der Gegend von Boeſinghe. 
en 15 el an en 
Ei in, Fro em rege geweſen. Bombenkamp 
dein Fiſcherhauſe und gegen Het Sas. 
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\ Engliſcher Bericht. | 
. huet amtliche engliſche Heeresbericht vom 8. Mai 
Ahszebhafte Artillerietätigkeit, namentlich in den 

! nitten von Fresnoy und Lens. Wir unter⸗ 

men erfolgreiche nächtliche Streifen bei Neuve 
nor pelle und Faugquiſſart. indliche Streifen 
. weiches und füdlich von Armentieres wurden 
Keuckgeſchlagen. 
[ Eknglicher Bericht vom 8. Mai abends: 
1 ute früh machte der Feind ſtarke Gegenan⸗ 2 

Miffe ee 15 Nachbarſchaft wurden zum Landen gezwungen. Von Ge ie nierem Feuer nicht zur Ent: 
8 zeugen werden 8 vermißt. genangriff kam in unſe zur i 
Mr 9 ee 1 Zehen e 1010 Italieniſcher Bericht. 
Im Naume von Arras e ee en eee een een Der italieni resbericht Mai 

tam am 8. Mai, 8 Uhr abends, ſtärkere bereitge⸗ Angriff vorgingen, wurden SBenſals verluſtreich tet. ſche See cht vom 8. Mai 


. 2 5 : 5 „ abgewieſen. 5 r. Trienti : 
ſtellte engliſche Infanterie weſtlich Gavrelle in un- 5 x An der Trientiner Front wurde auch geſtern die 
ſerem DE lntengsfener nicht zur Entwicklung.] Die in ihren Berichten recht beſcheiden gewor⸗ Artillerietätigkeit durch ſchlechtes Wetter behindert. 
Ein gleichzeitig gegen den Bahnhof Roeux in | denen Engländer melden heute 2 Uhr 40 Min. vor⸗ Im Arſatal verſuchte eine vom Feuer eines klein⸗ 
1 Kilometer Breite angeſetzter Angriff brach blutig mittags, daß „der dritte feindliche Gegenangriff kalibrigen Geſchützes unterſtützte Abteilung des 
in unſerem Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer gegen die britiſchen Stellungen ſüdlich des Souchez⸗ Feindes auf den Oſthängen der Zugna einen unferer 
zuſammen. Stoßtrupps, die an gleicher Stelle den fluſſes blutig und völlig geſcheitert ſei!“ Die Sach⸗ vorgeſchobenen Poſten aus feiner Stellung zu 
Angriff nachts wiederholten, wurden ebenfalls ab⸗ ige iſt indeſſen folgende: Die Engländer verſuchen, werfen. Sie wurde mit bedeutenden Verluſten ab⸗ 
gewieſen. 11 Uhr abends wurde ein nach ſchlacht⸗ 1 ebe 5 
artigem Feuerüberfalt gegen Bullecourt vorge Von Zeit zu Zeit ſtoßen wir aus unſeren Linien unſere Stellungen auf dem Vodil (nordweſtlich von 

Angriff gleichfalls glatt abgewieſen. eraus und werfen die Engländer in die A ales Tolmein) erlitt das gleiche Schickſal. In der Ge⸗ 

es a von Sa und auf dem Karſt die gewöhnliche 


Beobachtungsballone. Wir brachten 0 aD De von 0 . gehen ae Der italieniſche Krieg. 
i 8 erunter. Sechs deutſche Flug⸗ keit wiedergenommen, die über angene un = Er a 
ai de um ofen 1 6 Maſchinengewehre einbrachten und dem Feind, Der öſterreichiſche Tagesbericht 
und zwei andere von der Erde aus e wie auch bei ſeinen zweimaligen vergeblichen Gegen⸗ meldet vom 5 
ſchoſſen. Sieben weitere deutſche Flugzeuge, über angriffen, ſchwere Verluſte zufügten. Ein nach italieniſchen Kriegsschauplatz: 
die ihre Führer die Herrſchaft verloren hatten, ſtarker trommelfeuerartiger Vorbereitung am 8 = 
i 5 unſern Flug⸗ 8. Mai „ offenbar geplanter dritter Keine beſonderen Ereigniſſe. 
ö n u 
N 8 Fresnoy. Er hatte damit zuerſt Erfolg und 8 
Pit nordöſtlich des Dorfes in unſern Gräben Fuß. 
Bod darauf gewannen wir aber den verlorenen 
‘Br en durch Gegenangriff zurück. Später am Vor⸗ 
IB | öͤſtlics unternahmen zwei friſche deutſche Diviſionen 
3 von Fresnoy einen zweiten mächtigen An⸗ 
= 18 Rechts auf unſerer Front wurden die an⸗ 
1 N hunfenben feindlichen Truppen mit ſchweren Ver⸗ 
| weichn zurückgewieſen, und wir behaupteten erfolg⸗ 
4 Mo unſere Stellungen. Auf der linken Seite 
Bi tben unſere Truppen nach heftigem Widerſtande 
Phelngen, ch aus dem Dorf Fresnoy und dem 
Bolz zurückzuziehen. 
der Niere Flugzeuge fuhren geſtern und während 
und vorhergehenden Nacht fort, Bomben abzumerfen] - 


re Linien gegen unſere Stellungen vorzuſchieben. gewieſen. Ein Angriff einer andern Abteilung auf 


tragener 
Die Wiedergewinnung von Fresnoy durch baye⸗ aten zurück und holen uns Gefangene a 


mig entledigten ſich einer großen Menge Sprengſtoff riſche Truppen am 8. Mai vormittags war eine im Unternehmungen, die uns jo gut wie keine Verluſte irtillerietätig eit, die abends gegen unjere Ver⸗ 
h E. aut tem 0915 Gelen n 115 2 vollſten Umfange geglückte Unternehmung. Trotz koſten. Das find die „heftigen deutſchen Gegen⸗ Hoe ide auf dem Kamm des Faiti hef⸗ 
IF erfolgreichen Angriff gegen die feindlichen üftiges Eingreifen unjerer Batie- 


cht 90 a ) 1 5 7 a 10) j * g 
Pu "haben untere Mupgengführer bie Jaht a Im Cernabogen wurden morgens, nachmittags und abends Die le ala, Sampitieger, anaeieden wir. 5 


zäheſten feindlichen Widerſtandes wurde der Weſt⸗angriffe“. f tiger wurde, 


R 
url N 


niki, 20 
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werferfeuer dauerte darauf no 


rien brachte die feindliche Artinerte zum 


. . Schweigen 
und rief in einem Schießbedarfslager in den feind⸗ 
lichen Linien bei Boscomalo eine Exploſton hervor. 


adorna. 
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Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Heeresbericht 
vom 8. Mai lautet: 
f Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In der ſüdlichen Bukowina wieſen wir ruſſiſche 
Erkundungstruppen ab. Sonſt nichts zu melden. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Der ruſſiſche Heeresbericht vom 8. Mai lautet: 
Weſtfront: In der Richtung auf Swenziany 
beſchoß der Feind in der Gegend nordöſtlich von 
Goduziſchki kräftig unſere Stellungen. In verſchie⸗ 
denen Abschnitten verſuchten feindliche Trupps ji 
unſeren Gräben mit weißen Fahnen zu nähern, ſie 
wurden aber von unſerer Artillerie zerſtreut. Nord⸗ 
weſtlich von Slawentin, 15 Werft ſüdlich von Brze⸗ 
zany, brachten wir eine Quetſchmine wirkſam zur 
Entzündung, um die feindlichen Minierarbeiten zu 
verhindern. 
An der übrigen Front das gewöhnliche Gewehr⸗ 
feuer und Erkundungen der Aufklärer. 
Rumäniſche Front: Im Oitoztale griff die feind⸗ 
liche Infanterie nach Artilleriefeuer an, aber das 
Sperrfeuer trieb ſie in ihre Ausgangsgräben. Auf 
der übrigen Front Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufklärer ſowie Tätigkeit in der bit. 
Flugweſen. In der Gegend des Dorfes Bort⸗ 
erſt nordöſtlich von Baranowitſchi ver⸗ 
brannte ein getroffenes deutſches Flugzeug. Die 
Flieger wurden gefangen genommen. rdweſtlich 
des Bahnhofes von Wileika und in der Gegend 
öſtlich von Kiſielin brachten unſere Abwehrgeſchütze 
in der Richtung auf Wladimir Wolhynsk zwei 
deutſche Flugzeuge zum Abſturz, die verbrannten. 
Die Flieger wurden gefangen genommen. 


Numäniſcher Bericht. 


; Dr amtliche rumäniſche Bericht vom 8. Mai 
autet: 

An der Weſtgrenze der Moldau haben feind⸗ 
liche Abteilungen zweimal verſucht, gegen ruſſiſche 
Schützengräben im Uz⸗Tal vorzugehen 195 aber 
ſofort durch Maſchinengewehr⸗ und Geſchützfeuer 


vertriebe nworden. An der Putna und am Sereth 


ſtärkere Artillerietätigkeit in der Gegend von Cius⸗ 
lea, Vadel⸗Rosca, Surai und Garleſte. An der 
Donau hat ruſſiſche Artillerie das Dorf Garocen 
beſchoſſen. Bei Guva Humonrej iſt ein feindliches 
Flugzeug nach einem Kampf mit einem ruſſiſchen 
abgeſchoſſen worden; die Flieger ſind gefangen. 
Ein Flugzeuggeſchwader hat feindliche Schuppen 
und Hüttenlager bei Focſani beworfen. Feindliche 
Flieger haben Pancin und die Dörfer Erucea de 
ſus und Crucea de Jos mit Bomben belegt; 5 Per⸗ 
ſonen ſind tot, einige andere verwundet. 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
meldet vom N 0 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 8 
In der Landenge zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗ 
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der Aisne am 16. April geſcheitert war, einen 
neuen Angriff vorbereitet und durchzuführen ver⸗ 
ſucht, mit dem ſie ihr weitgeſtrecktes Ziel zu er⸗ 
reichen hofften. Die abgekämpften Diviſtonen 
wurden durch friſche erſetzt, neue Reſerven heram⸗ 
geführt. Dieſer Rieſenſtoß wurde im Ganzen ab⸗ 


Der türkiſche Krieg. 


Aaürkiſcher Bericht. 
a amtliche türkiſche Heeresbericht vom 8. Mai 
autet: 


Sinaifront: il unſerer Flugzeuge griffen 
einen feindlichen Flugpark an und warfen mehrere 
undert Kilogramm Bomben ab. Infolge mehrerer. 
reffer wurde eine Feuersbrunſt in dem genannten 
Park feſtgeſtellt. Trotz des heftigen Feuers der Ab⸗ 
wehrgeſchütze kehrten unſere Flugzeuge unbeſchädigt 
urück. Feindliche Flieger griffen eine offene Ort⸗ 
ſchaft an und warfen Bomben auf die Bevölkerung, 
die fie außerdem unter Maſchinengewehrfeuer 
nahmen. Leider verurſachten fie den Tod einiger 
Frauen und Kinder und verwundeten einige andere. 
: An den übrigen Fronten kein bedeutendes Er⸗ 
eignis. E 


Ruſſiſcher Bericht. 


Der ruſſiſche Heeresbericht meldet weiter: 
Kaukaſiſche Front: Bei dem Dorfe Omar nord⸗ 
weſtlich von Hanikin überſchritten unſere vorge⸗ 
ſchobenen Abteilungen den Dialafluß. Sie wurden 
aber durch türkiſche Gegenangriffe zur Rückkehr ge⸗ 
zwungen. An der übrigen Front Gewehrfeuer. 


* “ 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Bootserfolge im Atlantiſchen Ozean. 


W. T.⸗B. teilt amtlich mit: 
27 500 B.⸗R.⸗T., darunter u. a. die bewaffneten 


See vereitelten öſterreichiſch⸗ungariſche und osma⸗ engliſchen Dampfer „Rio Lages“ mit 6000 Tonnen 
niſche Abteilungen vorgeſtern einen feindlichen Zucker nach England und „Troitus“ (7562 Tonnen) 


Vorſtoß. 
Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 8. Mal 


meldet: 


Mazevoniſche Front: Zwiſchen dem Ochrida⸗ 


und dem Prespa⸗See gegen den Einbruch der Nacht 
heftiges Geſchützfeuer und darauf ein feindlicher 
Angriff, der durch Feuer von Bomben und Ma⸗ 
ſchinengewehren abgeſchlagen wurde. Auf der Cer⸗ 
wena Stena und auf der Höhe 1218 nördlich von 
Bitolja (Monaſtir) lebhaftes Geſchützfeuer, das in 
manchen Augenblicken ſehr heftig wurde. Im Cerna⸗ 
Bogen machten nach zweitägiger heftiger Vorbe⸗ 
reitung durch 99098 und Minenwerferfeuer, das 
heute in den Vormittagsſtunden vom frühen 
Morgen an mit größter Heftigkeit tobte, gegen 
8 Uhr vormittags Fr zoſen, Ruſſen und Italiener 
einen heftigen Angriff, der durch Sperrfeuer der 
Artillerie und Minenwerfer abgewieſen wurde. 
Feindliche Infanterieabteilungen, die an manchen 
Stellen etwas weiter hatten vordringen können, 
wurden durch Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
vernichtet. Das feindliche Geſchütz⸗ und Minen⸗ 
heftiger fort, und 
gegen 4% Uhr nachmittags erfolgte ein zweiter 
heftiger Angriff; auch dieſer Angriff wurde durch 
Geſchützfeuer erſtickt. Nach artilleriſtiſcher Vorbe⸗ 
reitung erfolgte ein dritter Angriff, aber auch er 
wurde d Feuer und teilweiſe durch Gegenangriff 
blutig abgeſchlagen. In der Nacht wurde ein vierter 
Angriff angeſetzt, der gleichfalls erfolglos blieb; 
weitere Angriffe werden erwartet. Sſtlich von der 
Cerna und in der Gegend von Moglena ſchwächeres 
Geſchützfeuer und Feuerwechſel zwiſchen vorgeſchobe⸗ 
nen Abteilungen; mehrere feindliche Gruppen ver⸗ 
ſuchten vorzugehen, wurden aber durch Feuer ver⸗ 
trieben. Weſtlich vom Vardar heftiges Geſchütz⸗ 
feuer aus verſchiedenen Kalibern bei Toppute. Auf 
dem linken Vardar⸗Afer führten die Deutſchen ge⸗ 


| 


mit Stückgut von England, der engliſche Dampfer 
„Heſperides“ (3393 Tonnen) mit Fleiſch nach Eng⸗ 
land, ferner zwei unbekannte engliſche Dampfer, 
beide mit Kurs nach England. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


4 Dampfer und 4 Segler verſenkt. 
W. T.⸗B. meldet ferner amtlich: 5 
4 Dampfer und 4 Segler mit 22 500 Tonnen. 
Darunter befanden ſich u. a. folgende Schiffe: die 
bewaffneten engliſchen Dampfer „Sebek (4601 
Tonnen), mit Stückgut nach Auſtralien, und „Dal 
mira“ (3459 Tonnen), mit Ol für England, ein un⸗ 
bekannter bewaffneter Dampfer mit Kurs nach 
England, ein unbekannter Dampfer, Ladung an⸗ 
ſcheinend Munition. Von den verſenkten Seglern 
führten u. a. einer Holz, ein anderer Düngemittel 
nach England. . 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkt. 


Das däniſche Miniſterium des Außern gibt be⸗ 
kannt: Einem Telegramm der däniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in London zufolge iſt der däniſche Dampfer 
„Marie“ auf der Reiſe von Norwegen nach Eng⸗ 
land in der Nordſee verſenkt worden. Zwei Mann 
der Beſatzung ſind umgekommen. Der Kapitän des 
däniſchen Dreimaſtſchoners „Eliſabeth“ meldet tele⸗ 
graphiſch, daß der Schoner auf der Reife von Ame⸗ 
u England im Atlantiſchen Ozean verſenkt 
wurde. 


Gefecht zwiſchen U⸗Boot und Dampfern. 


Stefani meldet aus San Sebaſtian: Am 


lungene Patrouillen⸗ Unternehmungen gegen Mat⸗ 4. Mai morgens wurden mehrere franzöſiſche und 


ſchukowo durch. Südlich von Dojran wurde unſere 
vorderſte Stellung den ganzen Tag über mit un⸗ 
unterbrochenem Geſchüg⸗ und Minenwerferfeuer bes 


ſchoſſen, das zeitweiſe die Heftigkeit von Trommel⸗ 
feuer erreichte; 


ein darauf folgender feindlicher 
Angriff wurde durch Geſchützfeuer im Keime er⸗ 
ſtickt. Am Fuße der Belaſica Planina und in der 
Ebene von Serres das gewöhnliche Geſchützfeuer 
und Tätigkeit ſchwacher Abteilungen. 0 

Ein feindliches Schiff hat vom Meerbuſen von 
Orfano aus die Küſte bei dem Dorfe Orfano ohne 
Ergebnis beſchoſſen. 


Franzöfiſcher Balkan⸗Bericht. 


Der franzöſiſche Orient⸗Bericht vom 7. Mai 
lautet: An der ganzen Front Artillerietätigkeit. 
Drei von den Bulgaren verſuchte Angriffe auf die 
am 5. Mai von franzöſiſchen und venizeliſtiſchen 
Truppenteilen eroberten Stellungen ſind abgewieſen 
worden. Eine feindliche Erkundungsabteilung iſt 
bei Bereslaw (ſüdlich von dem Gebirgsſtock Mala 
Rujaw) durch Feuer zerſtreut worden. 


. * 
‘ * 


ſpaniſche Seefahrzeuge, darunter zwei Dampfſcha⸗ 
luppen, von einem deutſchen Unterſeeboot 20 Meilen 
nordweſtlich von San Sebaſtian angegriffen. Zwei 
mit kleinen Kanonen bewaffnete Schaluppen er⸗ 
öffneten das Feuer gegen das U-Boot, das unters 
tauchte, in guter Entfernung wieder auftauchte und 
den Kampf aufnahm. Nach einſtündigem Gefecht 
ingen die Schaluppen mit 7 an Bord befindlichen 
atroſen unter. ch 2 ſpaniſche . khren 
ſollen verſenkt worden ſein und unter ihren Be⸗ 
mannungen Tote und Verwundete haben. 

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind 
die ſpaniſchen Schiffe nur dadurch zu Schaden ge⸗ 
kommen, daß die bewaffneten franzöſiſchen Fiſch⸗ 
dampfer hinter ihnen vor dem deutſchen U-Boot 
Deckung ſuchten, wodurch die Spanier bei dem ſich 
entſpinnenden Kampf in Feuer von zwei Seiten 
amen. f 


England verheimlicht verſenkte Schiffe. 


Es mehren ſich die Beweiſe, daß England die 
Namen vieler torpedierten Schiffe verheimlicht. 
Eine Anzahl holländiſcher Geſellſchaften wurde be⸗ 
reits von den engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften 


die Ernte, wie 
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a Chemin des Dames. f 
Mit ungeheuren Machtmitteln haben die Fran⸗ geſchlagen. Sſtlich der Ferme La Noysre verläuft 
zoſen, nachdem ihr erſter Durchbruchsverfuch an unſere Stellung auf dem Nordhang des Chemin 


des Dames. Dieſe Straße wird auf ihrer 
Nordſeite von einem Höhenrücken begleitet, der 
ſich von der Ferme La Roysre über Courtecon, 
Ailles mit einer Biegung nach Süden bis nach 
Vauchere hinzieht. 8 78 


für Waren entſchädigt, die mit Schiffen unter⸗ 
gingen, deren Torpedierung England nicht bes 
annt gab. 


Engliſch⸗ſchwediſches Abkommen. 


‚Das rung u Telegrammbüro meldet amtlich: 
Mit England iſt ein Abkommen getroffen worden, 
wodurch außer gewiſſen andern Erleichterungen im 
Seeverkehr die Möglichkeit geſchaffen iſt, die ſchwe⸗ 
diſchen, in ausländiſchen Häfen befindlichen Ge⸗ 
treideladungen nach Schweden einzuführen. Da⸗ 
durch würde unter der Vorausſetzung der Dauer 
des jetzt e Verteilungsſyſtems das Be⸗ 
dürfnis des Landes an Brotgetreide bis zur nächſten 
Ernte völlig geſichert werden und zwar auch, wenn 

€ e rzeit zu date ic iſt, ſich ver⸗ 
ſpäten würde. Außerdem dürfte ſich die Möglich⸗ 
keit darbieten, in dem Maße, wie die erwarteten 
Ladungen glücklich anlangen, eine Zulage zu den 
jetzigen Mengen in Erwägung En ziehen, wo ſolche 
zur Abhilfe des ſchwerſten Druckes nötig werde. 


Folgen des U⸗Bootkrieges. 


Die „Financial Times“ vom 24. April be⸗ 
richten: Bis auf weiteres wird die Mancheſter 
Schiffahrts⸗Kanal⸗Geſellſchaft ihre monatlichen 
Verkehrsberichte nicht mehr herausgeben. 

DSS——b nn nenne, nern . nennen nn 


Deutiches Reich. 
Berlin, 9. Mai 1917. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer 
55 türkiſchen Prinzen Ziged din Effendi ver⸗ 
Itehen. . 

— Der Gouverneur des Invalidenhauſes, Gene⸗ 
ral der Infanterie z. D. Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten, der, wie berichtet, vor wenigen Tagen 
kein 60jähriges Militärjubiläum beging, iſt der 
Verdienſtorden der preußiſchen Krone verliehen 


worden. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be 
kanntmachung betreffend Verlängerung der Priori⸗ 
tätsfriſten in den Vereinigten Staaten ſowie eine 
Bekanntmachung betreffend den Wegfall von Er: 
leichterungen auf dem Gebiete des Patent und 
Warenzeichenrechts in den Vereinigten Staaten. 


S ——————— —— 


Steuerlaſt des Haus: und Grund⸗ 
beſitzes. 

Der Brandenburgiſche Verband der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereine hielt in Potsdam ſeinen 21., 
ſtark beſuchten Verbandstag ab. Verbandsvorſitzer 
Juſtizrat Dr. Baumert⸗Spandau eröffnete die Ta⸗ 
gung und erteilte dem früheren Präſidenten des 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts Profeſſor Dr. van der 
Borght das Wort zu ſeinem Vortrag über die Ab⸗ 


bürdung der Stewerlaſt des Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzes. Redner bezeichnete es als unerträglich, daß 


Eigentümer wegen verhältnismäßig geringer 
Steuerrückſtände von Grund und Boden vertrie⸗ 
ben würden. So ſei ein Grundſtück im Werte 


von 3300 Mark wegen rüchſtändiger Steuern in 


Höhe von 97 Mark verſteigert worden. In einem 
andern Fall hatte das Grundſtück einen Wert von 
182 000 Mark, die nicht gezahlten Steuern beliefen 


ſich auf zirka 500 Mark. Die Erträgniſſe der Ver⸗ B 


ſteigerung ſeien ganz zufällig. Im erſtgenannten 
Fall wurde das Grundſtück für 100 Mk. verſteigert. 
Eine Gemeinde, die nicht einmal zu den größten 


gehört, hat bereits 416 Zwangsverſteigerungen 


wegen rückſtändiger Steuern durchgeführt. 
Stadtrat Thiemann⸗Neukölln teilt mit, daß 
Neukölln 


zur Einwohnerzahl ſtelle. Da ſei es zu begrüßen, 
daß in Neukölln Zwangsverſteigerungen wegen 
rückſtädiger Steuern unmöglich ſeien. 

Nach kurzer Ausſprache einigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung auf eine Reihe von Leitſätzen, in denen 
u. a. eine Minderung der ſteuerlichen Belaſtung 
überhaupt und eine Ermäßigung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer während des Steuerjahres ent⸗ 
ſprechend den tatſächlichen Mieten ſoll gefordert 
werden. Dieſe Ermäßigung ſoll ſeit dem Kriege 
rückwirkende Kraft haben. Die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer ſoll als neben der Vermögenszuwachs⸗ und 
Kriegsſteuer ungerechtfertigte Sonderbelaſtung, 
weil unlohnend, abgeſchafft werden. 


nach ſtatiſtiſchen Ermittlungen die B 
meiſten Kriegsteilnehmer nach dem Verhältnis 


Als dringend gebotene Krtegsmaßregt⸗ 
allgemein der Grundſatz verwirklicht werden, 


ws 


Umſatzſteuern nicht erhoben werden, wer 
Gläubiger einer vor dem Kriegsausbruch 


benen Hypothek während des Krieges oder Im 


halb der erſten zwei Jahre nach Beendigu 


Kriegszuſtandes das ihm verpfändete Grundſtlk 
entweder in der Zwangsverſteigerung erſteht 9 


ng des 


det 


zur Vermeidung des Zwangsverſteigerungsber 


fahrens freihändig erwirbt. 
erwähnten Maßregeln ſind Vorkehrungen zu 


Mit den 


5 


binden, welche die Verſchleuderung von 


eigentum verhindern und die 
Schuldners aus der Haftung für die Hypo 
fördern.“ N 
f Um den Hausbeſitzervereinen Gelegenheit 

geben, entſprechende Anträge in ihren 
einzubringen, 
weiteren Entſchließung beſtimmte 


verwaltungen 


wurden 


Entlaſtung 
hel be⸗ 


Kommune 


in 


ort 


vers 
Grund 


ü 
* 


einer 


Fordern 


taufgeſtellt, nach denen die Umſatzſteuer nicht 


hoben werden ſoll. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. Mai. 
N 


infolge des 


aber nur mageres Vieh umfaßte. 


(Vi 
Zu dem heutigen Viehmarkte 
ttermangels reichlicher Auftrieb, 


D 


waren gegen frühere Märkte erheblich 


Der Du 
ſchen 500 und 700 


Mark bezahlt. 


Viehhandelsverbande feſtgeſetzten Preiſen g 100 
bis 3 


Arbeitspferde wurden mit 2000 Mark 


Mark bezahlt. 


Viehhändler K. von hier gegen 5 Zentner 


fleiſch. Er hatte ohne 


kaufen. 


Erlaubnis Pr: 
ſchlachtet und wollte das Fleiſch anderweitig im 
Das beſchlagnahmte Fleiſch wurde „ 


Schwe 


ie 


Beſchlagnahmt wer Schwein 


ine ge⸗ 


— gebe 


zei 
9 der 
Preise 


geſuntet, 
ſchnittspreis für Kühe bewegte ſich 
Mark. Friſchmilchende 

und hochtragende Kühe wurden mit 700 bis 
Schlachtvieh wurde nach den 


vom 


ekauft. 


dem 


r 


Schlachthaauſe an die Hiefige Bevölkerung 


kauft. 
Marienburg, 


8. Mai. 
geſtern im Kreishausſaale tagende Are 
wurde vom Superintendent Dr. Mi 
burg geleitet, der den Jahresbericht über 


Die 
( Kreisiungde) m ode 


> „Marien“ 
Mabrke ea iich a 


di 


lichen und ſittlichen Zuſtände im Rircjentreift hen 


stattete. 


eines 


aus dem Bericht zu entnehmen iſt, mit de 
Dauer des Krieges in den meiſten Ge 
wieder gelegt; die Kriegsbetſtunden werden 


fach gut beſucht. 
neue Schäden auf. 


Der Aufſchwung, den das kirchliche 
im 1177 des Krieges unter der drohenden 

uſſeneinfalls genommen hatte, hat 59 ngen 
emeiaden ! 


Das ſittliche Leben weiſt alte 
Die vakante Hilfspredigerſtell 


viel 


und 


an der St. Georgskirche in Marienburg iſt unn 
mit Paſtor Mordhorſt aus Barſchütte beſetzt lde 
Kirchengemeinden Groß Leſer itz und Schadwa 

werden von den Nachbargeiſtlichen mitverſo 


die Pfarrer Hermann und Artur von Wilpe 


25 
act den 


Kurländern auf Anordnung des königl. Kone, 


riums das 


Wort Gottes verkünden. 
vertreter Profeſſor Dr. G. Berg pries den 
halbe Million Mitglieder zählenden Ev. Bu 
Erzieher zu deutſch⸗proteſtantiſcher Treue. 


Sono 


1 
45 


Pfanne 


Stto Schule Altferde referierte über Die Frage, 


hilfe, von der im 


Kirchenkreiſe vier Verei 


treten ſind, und den evangeliſch⸗kirchlichen 


verein. 


pflege in den Gemein 


Denkſchrift des Ev. Oberkirchenrats“ beha 
Pfarrer Naleszipski⸗N 


eingehender Weiſe 


den des Kirchenkr 


Die Vorlage des königl. Konſiſtor 
„Aufgabe und Geſtaltung der kirchlichen Jug 


ne? 


a 
= 


eifes 
den Anweilungen der den Geiſtlichen überwieſen 


ndelte 


eutish, 


x D 
Für Marienburg ſei angeſichts des Umfanges . 
zu bewältigenden Arbeit an der Jugend die 55 
ſtellung eines Jugendpflegers bezw. einer Jickung N 
pflegerin unerläßliche Bedingung zur Erzie 
eines 1 Erfolges, während in 


übrigen Geme 


unter Hilfeleiſtung der Pfarrfrau 
niſten genügt. 
Beſprechung aus. Beſchloſſen wurde, die 


Das Referat 


nden die Tätigkeit des Gate 


oder des 
löſte eine 18 ige 
dies wür 


T 


Reformations⸗Jubelfeier in allen Gemeinden 


dig zu begehen. 


Eine eingehend 


folgte über die Beſchlagnahme der Orgelpfeif 


Kirchenglocken. Den 


e Ausſprache p 


en u 


Gemeinden wurde empfohlze 


die Freigabe wenigſtens einer Läuteglocke zu 


antragen. 


Pr. Stargard, 8. Mai. Su 
denten⸗Jubfläum.) Geſtern, 7. Mai, konnte d 
intendent Dreier auf eine 40 jährige Tätigk 


Superintendent zurückblicken 
Jahre alte verdiente Geiſtliche im Ja 3 
zum Pfarrer gewählt wurde, erfolgt 
Jahre päter am 7. Mai 1877, leine ing 


Wände 


72 
in Gollub 
reits drei 


nennung zum Superintendenten des Kirche 
An der Spitze dieſer 
ſtond der Jubilar 9 Jahre. um 
Einführung in das Pr. Stargarder Pfarram 


Strasburg (Weitpr.). 


(Adfährines- Supe gage, 


Als der 


jetzt 
hre 


dann na 


ſitzer der Diözeſe Pr. Stargard—Berent zu 
t. (Das Dorf Lomp 
gebrannt.) Das gemeldete Brandunglüd, vat ein 


Pr. Holland, 9. Ma 


das Dorf Lomp am Sonnabend Nachmitt 


geſucht wurde, hat ſich als größer herausa 


anfänglich angenommen worden war 
das in einem Stallanbau einer Ti 
ausbrach, verbreitete ſich in wenigen 
das ganze Dorf in Flame 
Gerettet konnte nicht viel werden, da ſeder 
eigenen bei 
62 Gebäude, Wohnhänfer, Sta! 
Scheunen ſindnleder gebrannt: 


Bewohner des Ortes können heute nichts m 


weit, 


ergen ſeiner 


eſte 


me den 
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5 


eigen nennen als das, was. fie am Leibe 
über die Entſtehung des 


nichts ermittelt wer 


Marggrabowa, 8. Mai. (Über ein m 
Naturſchauſpiel) berichtet die „Oletzkoer 
hellem Sonnenſchein und völliger 
zeigte ſich plötzlich auf der Nordweſtſeite — 5 


ei 


vandes konnte 


Wi 


tes eine Windhoſe. die von oben nach u 


und 


in einem Amkreiſe von etwa 5 
ſtücke und ſonſtige Sachen, die nach einem 
markte den Platz zieren, 


eines ausgelaſſenen Tanzes 


etwa 8 Meter in feſt umriſſener 
ſyrudelte. Rings um die Windhoſe herr 
ſprungartig bewegte fie 
ebenſo plötzlich, wie ſie gekommen. in 


Windſtille; 


in den raſenden 
bis zu einer 55 
äufenform 
chte 


rt ' 
ne Ger 


der Häuſer und Höfe zu verſchwinden. — Tel 
(Jahresabſchluß. 6 ee 


d Strelno, 9. Mai. 


wutfall.) Die hieſige deutſche Beſiedlu 
ſchaft erzielte im abgelaufenen Geſchäftsj 
Mark. Die Zahl 
ſen a 31, m m 
— In Borejewice iſt ein 14jähr 
unde gebiſſen 
umliegenden ° 
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M de Hurtdeiperve. berhüngt. Der Knabe hat ſich 
Bu usimpfung in das Hygieniſche Inſtitut nach 
u begeben. 

Köslin, 9. Mat. (Vier ruſſiſche Kriegsgefangene 
dug ein Waſſerflugzeug wieder eingebracht.) Am 
strande von Bauerhuſen herrſchte geſtern eine 
demliche Aufregung, da vier aus der Bublitzer 
nd flüchtig gewordene ruſſiſche Kriegsgefangene 
dorch ein Maſſerflugzeug wieder eingebracht wur⸗ 
a Man hatte das Fehlen eines Bootes feſtge⸗ 
get und hiervon die nächſte Wallerfiuggeugftation 

Kenntnis geſetzt. Die Station ſandte Flugzeuge 
Rec und eines von ihnen bekam nach längerem 


icht. Das weitere ergab 
dann von ſelbſt, doch ſollen die Ausreißer ganz 
feſten Boden 


ſic geschlagen hatte, in Sich 


ieden geweſen ſein, als fie wieder 
unter den Füßen gehabt hatten. 


EPE Kr 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Mai 1917. 


* (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
aus unſerem Oſten: Referendar, Leutnant 
9 N. Rudolf Siegfried von Ingers leben aus 
onitz einziger Sohn der verw. Frau Oberlandes⸗ 
gerichtsrat von Ingersleben in Breslau; Leutnant 
Komp.⸗Führer Bruno Schmidt aus Grau⸗ 
and Musketier Alexander Schoewe aus Berlin 
teis Lauenburg (Inf. 176); Musketier Reinhold 
5 dl; aus Darfin. Kreis Stolp (Inf. 61); Leut⸗ 
Nan und Komp.⸗Führer Theodor Reich aus 
der dig Vizefeldwebel Hugo Wolff (Fußart. 11), 
ſeinem gefallenen Bruder Pau folgte. 

* (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Shelt: Fliegerleutnant Dr. Georg Schwarz, 
ohn des Gutsbeſitzers Th. Schwarz in Nambeltſch, 
er Dirſchau. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
netter Klaſſe wurden ausgezeichnet. Vizefeld⸗ 
(Jbl d. N. und Offizieraſpirant Herm. Zierold 
. f. 176): Wominiitrator, Oberfäger Froeſe 
x 1505 2) Sohn des Amtsvorſtehers F. in Freien⸗ 
9 en, Kreis Danziger Niederung; Gefreiter d. R. 
al Schmidt aus Grawerz: Jäger A. Kon⸗ 
dolewski aus Graudenz; Seminariſt, Musketier 
Frin bard Czechowski aus Graudenz: Gefreiter 
Ben Toe aus Kampangen, Kreis Marien: 
erder; Musketier Oskar Guse (Inf. 176) aus 
zig; Musketier Paul Lemke aus Culmſee. 

A Das Eiſerne Kreuz 2. Kloſſe und die heſſiſche 
Tiegsverdienſt⸗Medaille am Bande erhielt der 
Nager Valentin Dobski (Jäg. 3), Sohn des 
tiners D. in Nawra, Landkreis Thorn. 

Ar d (Perſonal veränderungen in der 
5 tmee) Zum Leutnant d. R. der Fußartillerie 
fördert: der Vizefeldwebel Stelter (Thorn). 
e (Mufterung der öſterreichiſch⸗ 
üngaziſchen Heerespflihtigen.) Das 
Ei und k. öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat in Danzig 
“ht an die heerespflichtigen Oſterreicher und 
Frckten einen Aufruf zur Muſterung, die am 
und tach den 18. Mai, morgens 8 Uhr, auf dem k. 
55 k. Konſulat in Danzig ſtattfindet. (Vergl. auch 
Nummer ! im Anzeigenteil der vorliegenden 


— (Fürſorge für verwitwete Krie⸗ 
Vorfkrauen und für Kriegerwaiſen.) 
En verſchiedenen Seiten iſt darauf hingewieſen 
denden. dh Ma Dermitinede Kriegerfrauen infolge 


er nicht u Erhöhung der Familien⸗ 
fte übung mit ihren Rentenbezügen zumteil 
\ echter ſtänden, als während der Zeit des Bezuges 


er Familienunterſtützungen, und daß die mit dem 
Nerat des Ernährers und dem Einfetzen der 
fuck ten verbundene Verminderung der Bezüge viel: 
de Mißſtimmung errege. Den Frauen und Kin⸗ 
a gefallener Krieger Ausgleichsunterſtützungen 
hr Form von Zuſchüffen zu den Rentenbezügen, zu 
Anühren, erſcheint nicht angängig, da fih auch die 
di egspenſionäre, die ſich während ihrer aktiven 
enſtzeit beſſer geſtanden haben. mit den durch ihre 
nfionterung bezw. Inpalidiſierung gegebenen 
Kerbältniſſen abfinden müſſen. Die verwitweten 
jo tegerfranen und ihre Familien dürfen jedoch, 
pobeſagt eine Verfügung des Miniſters des Innern 
dam 4. April d. Is. nicht in Not geraten. Es iſt 
deßer unerläßlich, daß fie im Falle der Bedürftigkeit 
de en den Hinterbliebenenbezügen von den Gemein⸗ 
we Wege der Kriegswohlfahrtspflege unterſtützt 
Auzden. Diefe Zuwendungen werden aber nich 
sch beſtimmten Sätzen, etwa in Höhe des Unter: 
ntedsbetrages zwiſchen den früheren Familien⸗ 
ö erſtützungen und den Hinterbliebenenbezügen, 
A ern nach dem jeweiligen Grade der Bedürftig⸗ 
fh aufgrund pflichtmäßigen Ermeſſens zu bewil⸗ 
gen ſein. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hin⸗ 
mi 1 5 daß die Familienunterſtützungen an die 
Nen e Angehörigen eines in 
di Heeresdienit Eingetretenen bei fortgeſetzter Bes 
llerftigteit gemäß 8 10, Abſatz 5, Sat 1 des Fami⸗ 
ren ſiuterſtützungsgeſetzes ſolange weiter zu gewäh⸗ 
A find, bis die Formation, welcher der Verſtorbene 
aufg Dörte, auf den Frſedensfuß zurückgeführt oder 
naſgelöſt wird. Die beteiligten Behörden find hier⸗ 
mit Anweiſung verſehen. ‚REF 
Ba), (Für den Aufenthalt in See⸗ 
den an) und in den an der Landesgrenze iteren 
. beſtimmt begrenzten Gebletsitteifen, den ſoge⸗ 
daten Grenzbezirken, iſt bekanntlich ein Ausweis 
Wege ſchrieben den jede Perſon bei ſich führen muß. 
25 8 in See⸗Badeorte oder nach einem nahe der 
tut ul ea gelegenen Ort zu reiſen beabſichtigt, 
für t, re, dee vor Antritt der Reiſe bei dem 
men Reiſezielort zuſtändigen ftelln. General⸗ 
au 1 anzufragen, welche Ausweiſe für den — 
= ſelbſt nur vorübergehenden — Aufenthalt an 
Die Ther zu bezeichnenden Orte benötigt werden. 
geb Stag ego iſt in jedem Falle anzu⸗ 
ohnen Die Kontrelle wird ſcharf ausgeübt: jeder 
dere den vorgeſchriebenen Ausweis Rei 
aher 
we 
In pes elchlagnahme von Aluminium.) 
Betader, vorliegenden Nummer befindet ſich eine 
tandantmachung über die Beſchlagnahme, Be⸗ 
dra erhebung und Enteignung von fertigen, ge⸗ 
ten und ungebrauchten Gegenſtänden aus 
5 Minium, die einen Nachtrag zur Bekannt⸗ 
1917 ung Nr. Me. 500]2. 17 K. R. A. vom 1. Mai 
darſtellt. . 
eig, Der Papier mangel der n 
935 ungen.) Wie die Vereinigung großſtävtiſcher 
N ungsverleger in Berlin dem Reichskanzler tele⸗ 
ſehrdiſc mitgeteilt Hat, beſteht die dringende Des 
tung, daß infolge Palpermangels die Berliner Zei⸗ 
nam in den letzten Tagen dieſer Woche, Ipöteitens 
Nite m nächſter Woche, nicht mehr erſcheinen können. 
Folge Kückſicht auf die verhängnisvollen politischen 
0 a die ſich daraus ergeben müßten, richtet die 
Anwezigung an den Reichskanzler die Bitte um eine 
dieſe ng an die nachgeordneten Stellen, damit 
derſor ofort das Erforderliche für die Papier⸗ 
druck ung veranlaſſen, insbeſondere die Zeitungs⸗ 
papierfahriken mit den unbedingt erforder: 
Kohlenmengen sogleich mertorgen — 


v Reiſende kann 
gewärtig ſein, feſtgenommen und beſtraft zu 


uzen das Boot, das die Nichtung nach Schweden N 


(Thorner Kreisſynode) Am Mitt⸗ 
woch vormittags 11 Uhr tagte im Spiegeſſaal des 
Artushof die Kreisignode, die vom Vorſitzer Herrn 
Superintendent Waubke mit einem Gebet eröff⸗ 
net wurde. Die Tagesordnung umfaßte 7 Punkte. 
Zu Abgeordneten der Provinzialſynode wurden 
die Synodalen Superintendent Waubke, Fabri 
figer Laegner und Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, 
zu deren Stellvertreter Pfarrer Mertner⸗Oſtro⸗ 
metzko, Oberlehrer Sich und Pfarrer Jacobi wies 
N Zur Beratung des Proponendums des 
königl. Konſiſtoriums „Aufgabe und Geſtaltung der 
Jugendpflege in den Gemeinden des 
irchenkreiſes nich den Anweifungen der Denkſchrift 
des evangeliſchen Oberkirchenrats“ Hatte Herr 
Pfarrer Baſedow⸗Gurske Leitsätze aufgeſtellt, in 
denen als die Aufgabe der kirchlichen Jugendpflege 
nach der Konfirmation bezeichnet wurde die Er⸗ 
ziehung zu chriſtlichen Perſönlichkeiten und treuen 
Gliedern der Kirche, bei unterſchiedlicher Behand⸗ 
lung der Jungmänner und Jungfrauen, mit Fern⸗ 
haltung von Parteipolitik, und als Mittel Gewin⸗ 
nung der chriſtlichen Organiſation für die Sache, 
Unterredungen mit den Konfirmierten, Jugend⸗ 
abende, regelmäßige Verſammlungen, in 
Städten Gründung eines Jugendvereins und don 
Jugendheimen, Feſtveranſtaltungen in einem zu 
dem Zweck zu erbauenden Gemeindeſaale, im 
Kirchenkreis, Wahl eines Jugendrats von der 
Kreisſynode. Es wurde beſchloſſen, für die Diözeſe 
einen Jugendrat einzuſetzen, beſtehend aus dem 
Superintendenten als Vorſitzer und je einem zu 
wählenden geiſtlichen und weltlichen Mitgliede der 
Synode. Es wurden gewählt die Synodalen 
Pfarrer Baſedow⸗Gursle und Rektor Loehrke⸗ 
Podgorz. Der Vorſtand hat das Recht, geeignete 
Perſönlichkeiten, auch wenn ſie nicht Mitglieder der 
Synode find, auch Frauen, hinzuzuwählen. — Zur 
Beratung über die Jahrhundertfeier der Refor⸗ 
mation hatte Herr Pfarrer Jacobi Leitſätze aufge⸗ 
tellt, wonach alle Polemik gegen die katholiſche 
Kirche zu vermeiden iſt, bei Wahrung des pro⸗ 
teſtantiſchen Standpunktes: im Mittelpunkt der 
Feiern wird die Heldengeſtalt Luthers ſtehen als 
des Wiederentdechers bibliſcher Frömmigkeit, des 
Bahnbrechers des Glaubens und der Gewiſſensfrei⸗ 
heit, des Baumeiſters der evangel. Kirche, Schule 
und Familie, ſowie des Hauptwegberoiters neuzeit⸗ 
licher Bildung und Kultur. — Dem weſtpreußi⸗ 
ſchen Preſſeverband wurden 25 Mark, dem Fonds 
zum Bau eines kirchlichen Gemeindehaufes, der 
damit die Höhe von 3272.69 Mark erreicht, 15 
Mark überwieſen. Die Rechnung für 1916⸗17 ſchließt 
in Einnohme mit 18 193 Mark, in Ausgabe mit 
17 332 Mark. 
des Lutherliedes wurde die Sitzung um 2% Uhr 
geſchloſſen. 

— (Sugendgruppe des deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes.) Freitag den 
11. Mat Gäſteabend um 8 Uhr im Konfirmanden⸗ 
zimmer der altſt. Kirche, Eingang Bäckerſtraße. Die 
Mitglieder des deutſch⸗evangeliſchen Fraauenbun⸗ 
des, frühere und jetzige Mitglieder der Jugend⸗ 
gruppe werden herzlich zur Beteili 
dert. Gäſte willkommen. Deklamationen, Luther⸗ 
lieder von Frau von Madenfen und Vortrag von 
Fräulein E. Freytag aus Danzig. Eintritt frei. 

— (Erwerbung eines geſchichtlichen 
Gemäldes.) Der Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
faal. der in ſeinem Ausſehen in letzter Zeit manche 
Veränderung erfahren, iſt jetzt durch ein große 
hiſtoriſches Bild bereichert worden, das ein Ereig⸗ 
nis darſtellt, welches in die Vorgeſchichte Thorns 
zurückreicht: den Kompf der Ordensritter gegen die 
Ureinwohner der Niederung bei Alt⸗Thorn, wo der 
Orden zuerſt Fuß gefaßt und, wie auf dem Bilde 
ſichtlich, eine einfache Befeſtigung durch einen Bret⸗ 
terzaun angelegt hatten. Das Bild, 2,50 Meter 
breit und 1,50 Meter hoch, das im Jahre 1713 ent⸗ 
ſtanden, iſt in Poſen aufgefunden und der Stadt 
Thorn für 200 Mark — anfänglich waren 1000 
Mark gefordert — überlaſſen. Es befand ſich je⸗ 
doch in einem Zuſtand, der eine Auffriſchung nötig 
machte, die von einem Danziger Maler gegen eine 
Vergütung von 800 Mark gut ausgeführt wurde. 
So iſt das Gemälde, obwohl als Kunſtwerk nicht 
hochſtehend, in feiner Altertümlichkeit, die recht in 
den Geiſt der Zeit hineinverſetzt, ein würdiger 
Schmuck unſres alten Rathauſes. 2 

Sn (Sumphoniekonzert im Artushof.) 
Geſtern fand wieder ein Konzert des Tinzmann⸗ 
Orcheſters ſtatt, das gut beſucht war. Als Hauptſtück 
des Konzerts, das durch die Precioſa⸗Ouverture 
eingeleitet wurde, hatte der Leiter der Kapelle der 
Fünfer die Cedur⸗Spmphonie von Mozart gewählt, 
ein bedeutendes, in jedem Satz feſſelndes Werk, im 
Allegro vivoce Töne kindlicher Heiterkeit denen 
man ſich gern hingibt, zagſchlagend, im Andante 
cantabile innig ohne tiefere Leidenſchaft, im Me⸗ 
nuett reizvoll, um dann im Schlußſa gewaltigſte 
Akkorde von titaniſcher Kraft und Mucht anzu⸗ 
ſchlagen, die ſich aus den vorangehenden Sätzen 
nicht begreifen, an ſich aber von großer Wirkung 
And wie ein Gewitterſturm, in dem der Unmut 
einer großen Seele ſich entlädt. Das Tonwerk, 
in der ausgezeichneten Wiedergabe, die es fand, 
hinterließ tiefe Eindrücke. Im weiteren Verlauf 
des Konzerts machte uns Herr Tinzmann in einer 
„Fantaſie“ mit der Muſik der neuen Oper d' Alberts 
„Die toten Augen“ bekannt. 5 3 N 

— (Spmphoniekonzert im Viktoria⸗ 
park.) Am Sonnabend Abend gibt Herr Muſik⸗ 
meiſter Grüneberg im Verein mit Herrn von 
Wilmsdorff, dem Leiter der Erſatzkapelle der 176er, 
ein großes Symphoniekonzert. das letzte in dieſer 
Spielzeit Der Muſilfreund wird hier Gelegenheit 
haben, ſowohl die ſchöne Muſik zu „Peer Gynt“ in 
allen vier Sätzen, wie die herrliche Paſtoral⸗Sym⸗ 
phone nun auch in vollem und ſtem Orcheſt 
wie Beethoven ſie geſchrieben, 
Satz. die freudige Stimmung, die Szene Ss 
der Tanz der Schnitter, das Gewitter in meiſter⸗ 
hafter Schilderung, und der ergreifende Schlußſatz 
zu voller Geltung kommt. e 

— (Das Feſt der ſilperneg Hochzeit) 
feiert am men a en Jablo⸗ 
nowskiſche Ehepaar, Fiſcherſtraße 38. 

— Der olizetber icht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— . — — ͤ— —̃ !—ͤ——ͤ——— 


deutsche Kunft und dekoratlon. 


Ein einzigartiges Damenſchlafzimmer. 

Ju ſeinem Murnauer Landhauſe hat Profeſſor Em. 
von Seidl ein Damenſchlafzimmer eingerichtet, das in jeder 
Hinſicht zu den reiſſten und ſchönſten Werken unſerer 
neuzeitlichen Innenkunſt zu zählen iſt. Prachtvolle Bild⸗ 
wiedergaben des Raumes find im April Mai⸗Doppelheft 
der Darmftäbter Kunſtzeitſchrift „Deutſche Kunſt und 
Dekoration“ enthalten. In zahlreichen Geſamtauſichten 
und Einzelaufnahmen iſt das ſchöne Werk aufs anſchau⸗ 
lichſte vorgeführt. 1 55 farbige ien Jace u Zen 


0 gebe 
nis von der reizvollen, harmoniſchen Kintmung, 15 


Mit einem Gebet und dem Geſang 


ng aufgefor⸗ 


dem Raume eigen IM. Alle Freunde nder Woyn⸗ 
räume ſeien auf dieſe Veröffentlichung beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Das Heft bietet übrigens eine ſchier un⸗ 
erſchöpfliche Fülle bedeutender Werke der hohen und 
der angewandten Kunſt. Auf eine umfaſſende Veröffent⸗ 
lichung von Gemälden des jüngſt verſtorbenen Künſtlers 


ikbe⸗ Fritz Boehle muß vor allem aufmerkſam gemacht werden. 


Alles Echte und Tiefe im Streben dieſes Meiftef3 wird 
in dieſer Veröffentlichung deutlich. Auch neue plaſtiſche 
Werke von Profeſſor Fritz Klimſch ſind vorgeführt ſowie 
Gemälde der im Felde gefallenen Künſtler Waldemar 
Rösler und Profeſſor Franz Hoch. Dann folgen Bild» 
ſtickereien und koſtbare Spitzen, ſowie das Ergebnis eines 
großen Wettbewerbs um künſtleriſche Packungen. Alle 
preisgekrönten Entwürfe ſind dabei zumteil ſogar in 
Farbdruck wiedergegeben. Bühnenbilder aus dem Straß⸗ 
burger Stadttheater, Metallarbeiten und Schnitzereien 
bilden den Schluß des prächtigen Frühlings⸗Doppel⸗ 
heſts der „Deutſchen Kunſt und Dekoration“. Das Heft 
iſt auch einzeln zum Preiſe von 4 Mk. durch alle Buch⸗ 
handlunhen erhältlich. 


wWiſſenſchaft und Kunſt. 


Houſt Kohl 7. Profeſſor Dr. Horſt⸗Kohl, der 
bekannte Herausgeber der Bismarckſchen Schriften, 
Reden und Briefe, zugleich einer der fruchtbarſten 
Bismarck⸗Schriftſteller und ⸗erklärer, iſt im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Ein mittelalterlicher Kriegsbe⸗ 
richterſtatter.) Italien legt Wert auf die 
Ehre, ſich des erſten Kriegskorreſpondenten rühmen 
zu dürfen. Er hieß, wenn man den italieniſchen 
Blättern Glauben ſchenken darf, Giantonio Por⸗ 
cello di Pandoni und war während des. Feldzuges 
zwiſchen Mailand und der Republik Venedig im 
Fahre 1451—52 dem Hauptquartier des Oberbe⸗ 
fehlshabers der venetianiſchen Truppen, Jacopo 
Piccinino, zugeteilt. Sein Amt war es, alle mili⸗ 
täriſchen Operationen und alle Waffentaten, denen 
beizuwohnen er Gelegenheit hatte, beſchreiben 
und kritiſch zu Sie er Einer ſeiner Berichte, 
im ſchwülſtigen Stil der Zeit abgefaßt, iſt noch 
vorhanden. Er führt den Titel „Porcellu commen⸗ 
taria Jace Piccinini.“ Beſonderer Erwähnung 
wert iſt es, daß dieſer erſte Kriegsberichterſtatter, 
obwohl er ausdrücklich dem kommandierenden Ge⸗ 
neral des venetianiſchen Heeres beigegeben war, 
gleichzeitig Erlaubnis hatte, auch die feindliche 
Armee, die von Francesco Sforza kommandierten 
Mailänder Truppen, zu beſichtigen. 

9 bie Ae Dienſtboten revolution.) 
Auch die ruſſiſchen Dienſtmädchen haben die . 
renklänge der neuen Ara nicht ungehört verhallen 
laſſen. Sie wollen ebenfalls ihren Gewinnanteil 
in kultureller, ſozialer und materieller Beziehung 
wahrnehmen. Aus dieſem Grunde Haben fie einen 
Generalſtreik beſchloſſen, falls fich die Familien 
weiterhin weigern in die verlangte Erhöhung der 
Monaatslöhne von 6 bis 8 Rubel auf 24 bis 25 
Rubel zu willigen um den Dienſtboten gleichzeitig 
„Freiheit zur weiteren Ausbildung“ (worin dieſe 
beſtehen ſoll, wird allerdings geheimnisvoll ver⸗ 


ſchwiegen]) zu gewähren. In Petersburg hat in 
Kos [ tea zu g A 2g 


Menfifasen Leiser, iotigckinben,,. be. erde 

5 eftinben, 

Dicntmändenftzeite zuriofge gehabt Bat. 
Letzte Nachrichten. 


Annahme der deutſch⸗kürkiſchen Verträge. 

Berlin, 10. Mai. Der Reichstag nahm heute 
in allen drei Leſungen die deutſch⸗türkiſchen Ver⸗ 
träge, zum größten Teil in en Bloc⸗Abſtimmung, 
an. Der Präſident erbat und erhielt die Ermüchti⸗ 
gung, der osmaniſchen Kammer Gruß und Glück⸗ 
wunſch für die glückliche Erledigung dieſes großen 
Werkes telegraphiſch übermitteln zu dürfen. Das 
Abſtimmungsergebnis wurde vom ganzen Haufe mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Der türkiſche Bots 
ſchafter Hakki Paſcha und der türkiſche Geſandte in 
Stockholm Diamboled (2) Bey wohnten den Ver 
handlungen bei. 


Aus dem Verſaſſungsausſchuß. 

Berlin, 10. Mai. Der Verfaſſungsausſchuß 
des Reichstages nahm heute mit 18 gegen 9 Stim⸗ 
men die fortſchrittliche Entſchließung zur Frage 
des Reichstags⸗Wahlrechts in nachſtehender abge 
änberter Faſſung an: den Herrn Reichskanzler zu 
erſuchen, dem Reichstag alsbald einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, der beſtimmt, daß bis zu einer 
allgemeinen Neufeſtſetzung des Verhältniſſes der 
Wählerzahl zu der Zahl der Abgeordneten, die 
Wahlkreiſe mit beſonders ſtarkem Bevölkerungszu⸗ 
wachs, die ein zuſammenhängendes Wirtſchaftsge⸗ 
biet bilden, eine entſprechende Vermehrung der 
Mandate unter Einführung einer Verhältniswahl 
für dieſe erhalten. 


Ratifizierung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Ab 

8 kommens. i 
Bern, 9. Mai, Der Bundesrat hat heute das 
Wirtſchaftsabtkommen mit Deutſchland ratifiziert. 


Das engliſch⸗ſpaniſche Wirtſchaſtsabkommen. 

Bern, 9. Mai. Lnoner Blätter melden aus 
Madrid, die ſpaniſche Regierung habe die Natiſi⸗ 
zierung des von Marquis Cortino in London abge⸗ 
ſchloſſenen Wirtſchaftsabkommens mit der Begrün⸗ 
dung verſchoben, das Abkommen müſſe der Kammer 
vorgelegt werden. 


Torpediertes Minenlegerſchiff. 
London, 9. Mai. Reutermeldung Die Ad⸗ 
miralität gibt bekannt, daß ein Minenlegerſchiff 
am 5. Mai torpediert und verſenkt worden iſt. 
2 Offiziere, 20 Mann werden vermißt. 


Wirkungen des U⸗Boot⸗Krieges. 
Barcelona, 9. Mai. Der hieſigen See⸗ 
mannsvereinigung wurde von franzöſiſcher Seite 
eine große Summe angeboten für den Fall, daß 
Offiziere und Mannſchaften für den regelmäßigen 


Dampferverteye von der OMFÜRe Spaniens n 
Cette und Marſeille verſchafft werden. Die Ser⸗ 
mannsvereinigung ift jedoch auf dieſes Angebst 
nicht eingegangen. 
Das Berliner Philharmonische Orcheſter 
in Kopenhagen. 

Kopenhagen, 9. Mai. Das Berliner Phil⸗ 
harmonische Orcheſter gab heute Abend unter der 
Leitung von Nikiſch vor vollbeſetztem Hauſe im 
Konzertpalaſt ein Konzert, dem auch das Königs⸗ 
paar mit dem Kronprinzen und von der deutſchen 
Geſandtſchaft der Geſandte Brockdorff⸗Rantzau mit 
Legationsrat Graf Wedel und Militärattaches 
Hauptmann von Neergaard beiwohnten. Die deut⸗ 
ſchen Künſtler erzielten einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg. Dem Dirigenten wurden von den begeiſterten 
Zuhörern endloſe Huldigungen dargebracht. Urs 
ſprünglich war für Kopenhagen nur ein Konzert 
vorgeſehen, jedoch it für Freitag ein zweites an⸗ 
geſetzt worden. i 

Eine neue Erklärung Miljukows. 

Petersburg, 9. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Die einſtweilige 
Regierung veröffentlicht eine längere Erklärung, 
in der u. a. alle von der Regierung verwirklichten 
Maßnahmen, die Amneſtie, Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtraſe, Rechtsgleichheit der Bürger, Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht, aufgezählt werden. Es heißt 
dann weiter: Indeſſen kann die einſtweilige Regie⸗ 
rung dem Volke nicht die Schwierigkeiten verber⸗ 
gen, denen ihre Tätigkeit begegnet und die in der 
letzter Zeit beunruhigende Befürchtungen hinſicht⸗ 
lich der Zukunft erzeugt habe. Eine Gruppe von 
Perſonen aus beſtimmten Klaſſen ſucht ihre Anſich⸗ 
ten auf gewaltſame Weiſe, die die innerpolitiſche 
Disziplin zu vernichten droht, zu verwirklichen. 
Das Geſpenſt der Anarchie und des Bürgerkrieges 
richtet ſich vor Rußland auf. Die Kundgebung 
fordert die Allgemeinheit auf, die Regierung zu 
ſtärken, die dahin ſtreben werde, ſich in ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung zu erweitern, indem ſie dazu die 
Vertreter der lebenden und ſchöpferiſchen Krüſte 
des Landes auffordern werde, die bisher keinen is 
tigen Anteil an der Verwaltung des Staates ges 
nommen haben. 


Ermordung eines ruſſiſchen Generals. 
Petersburg, 9. Mai. Reutermeldung. Ga 
neral Karow, Kommandant einer ſibiriſchen Fü. 
ſilierdiviſion, wurde in Riga auf einem Spazier⸗ 
gang in der Nähe des Bahnhofs ermordet. 


.. — —— einen nn 
Preuhiſch⸗ Süddeutſche Klaſſenlotterte. 


Berlin, 10. Ma. In der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotteris 
fielen folgende größere Gewinne: 

15000 Mark auf Nr. 95 995; 

5000 Mark auf Nr. 88 378, 118 287, 210 184 

3000 Mark auf Nr.: 4307, 14 841, 17 030, 31 8 
41 903, 43 611, 53106, 58 948, - 62822, 86 247, 
74 067, 75 382, 94 157, 101 871, 112 683, 118 984, 
117 014, 122 158, 127 168, 133 219, 140944, 148 308, 
148 855, 161 962, 162 118, 162 964, 169 495, 172 678, 
196 595, 201 156, 203 960, 205 387, 220 308, 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Die Mitteilung der „Bayeriſchen Staatszeſtung“ über die 
vom Reichskanzler im Bundesratsausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten gemachten Darlegungen der polltiſchen Lage 
und die geſtrigen Ausführungen des Gtaatsjelretürs vor 
Capelle über den U⸗Boolkrieg haben die Börſe in ihrer Zus 
verſicht bezüglich des günftigen Ausganges des Krieges 
ſtärkt. Es herrſcht eine gehobene Stimmung. Wenn glelch⸗ 
wohl die Kursbewegung nicht einhelilich nach oben 
richtet war, fo hatte dies ſeinen Grund lediglich d 
daß die ſtark geifegenen Kurſe zu Gewinnverſicherungen 
benutzt wurden und man behördliche Eingriffe gegen die 
m weite Ausdehnung des Verkehrs fürchtete. Vebentende 

erterhöhungen erfuhren ruſſiſche Banken und von dies 
miſchen Werten Scheidemandel und Vereinigte chemiſche 
Fabriken Charlottenburg, Ferner zogen Bahn und Schlf⸗ 
fahrtsaktien an. Auch Olldenſcheider Metallwerte fitegen 
beträchtlich. Türkiche Tabakaltien litten unter Gewinnein⸗ 
nahme. Der Anlagemarkt war feſt aber ruhig. 


nn nn — ——— —̃ ä — ——— 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börse. 
a. 9.] Mal a. 8. Ma 


Für telegraphiſche a 
a Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld. | Brief 
Holland (100 Fl. 284 | 2651], 264% | 2064, 
Dänemark (100 Kronen) 184 1840184 184' 
Schweden (100 Kronen) 194½¼ ] 1948|, | 19411, | 1948), 
Norwegen (100 Kronen) 1881 ] 1881, 188 188 
Schweiz (100 Franes) 126% | 126° „ 1261128 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) | 64.20 84,80 | 84,20 64 
Bulgarien (100 Leva) 80% 811 80 / [381 
Konstantinopel 20,40 g 205 2040 20.8 
Spanien. 125% [1261 „ 1251, | 1204, 
Waßerſlände der Weichſel, Scahe und Wehe 
Stend des Waſſers am Begel x 
der E m E m 
Weichſel bei Thorn « 10.1] 2871 5. 3 
4 Nurse „ „„ 7 205 — — 
arſchan 5 N 8. 8 
Cbwalowies : 3. 282 7. 225 
Zakroezun — —— — — 
Brahe bel Bromberg net II — — Z 
Netze bei Ezarnitu . . . . — — — — 


SSS —— — ————— — — —— cf 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 10. Mal 7 . 
Wafſerſta n ur 0 m 
afſerſtan er Weichſel: Meter. 
Lufttemperatur: +4 155 Pet 
En e e Wind: Norden. 
om 9. morgens dis 10. 8 
+ 21 Grad Celſius, Gebete ar ee 


Wetter anſage. 
Hrn 2 0 Welierdlenſtes in Bromberg.) 
0 5 
Heiter, Nachifroſt itterung für Freitag den 11. Mal. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 11. Mai 1917. 


Aliſtädtiſche evangl. Kirche. Adends 6 Uhr: Kriegsgebets 
andant. Rfarrer Zacobl. ; W 3 


— n ä — — — — 
er = ne — ern nen ehe — — 


* — 


—— — — 


Mittwoch den 


einzige Tochter ihrer 
und Tante, 


im blühenden Alter 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Dienstag den 8. 


dem Kirchhofe in 


IRA, x 


ſanft mein liebes, gutes Kind, unſer lieber Bruder 
gur 


Otto 


im Alter von 7½ Jahren. 
Gramtſchen den 9. Mai 1917. 


Die tiefbetrübte Mutter Martha Albrecht 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag den 11. d. Mis. auf 
ramtſchen ſtatt. 


Die Goldankaufsſtelie Thorn, 


am Seglertor, 


9. Mai, vormittags 9 Uhr, 


kurzem, aber ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden meine 
über alles geliebte, gute Frau, Mutter ihres einzigen Töchterchens, 
Eltern, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin 


Frau Elsa Baumann 


geb. Pfetzer 
von 28 Jahren. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Steinau den 10. Mai 1917 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Erich Baumann, nls Gatte, und Traute, als Gonter, 
Die Beerdigung findet Sonntag den 13. Mai, nachmittags 4½ Uhr, vom 


Zu früh gingſt Du von 9 Deinen, die im Schmerz jetzt um Dich weinen. 


uhe ſanft, Du edles Herz! 


d. Mts. abends entſchlief 


iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 


gegengenommen. 
Bin an das Fernſprechnetz unter 


Dr. 862 


angeſchloſſen. 
Rudolf Sodtke, 
Bau- und Möbeltiſchlerei, Königſtr. 25. 


Lege eleltrücches 
And Gaslicht an, 


auch Reparaturen werden ausgeführt 
Gefl. Anfragen unter D. 954 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für Sonntag, en, auch noch in 
der Woche abends Beſchäftigung als 


Kaſſierer, Billetteur, 
Platzanweiſer oder dergl. 
e Geiges Der ge- erbeten. 


Ilge sucht Stellung 
als Solfierer oder. Bote. 


W. Sadka. Mittelſtraße 2. 


Junger Kriegsinbalide 


fſucht leichte Bei häftigung, evtl. halbtäglich. 


Angebote an 


Friſeurgehüfen Klein. Jafobsſtr. 7. 


"Wertäufer ſucht Stellung, 
in einer Kantine bevorzugt. \ 
Angebote unter T. 944 an dle Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Breite“. 


Nit Brihäftsfrau (Sriegerir.), 


äußerſt gewandt und tüchtig, jahrig. ſelb⸗ 
ſtändig gew., wünſcht Büfett zu übernehm. 
oder ſonſt paſſendes. Kaution vorhanden. 
Angebote unter K. 960 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
unge graumit guter Handſchelffwürſcht 
Beſchäftigung. Angebote unter N. 
938 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ile 


- Bärohilisttaft 
(Dame oder Herr) ſoſort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 


der Gehaltsanſprüche ſind bis 12. d. Mts. 
zu richten an den 


Areisausſchuß Thorn. 
Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
B. Dotiva, Artushal. 


Lehrlin 


zum ſofortigen sder fpäteren Einiritt ſucht 


Alexander Mroezkowski, 


Hengunehote . } 


nm einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein Spedi⸗ 
tionsgeſchäft zum 1. Juni oder 1. Juli 
geſucht. H. Rosenfeld. 


Lehrling 
zum foforkigen Antritt fucht 


2 1 Eremin, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Juni baldigen Anttſit ſuchen wir meh- 
E 


Teute zum 
Dachtwachtdienst. 


Inſpektion der Poſener Wach · und 
Schließgeſellſchaft m. b. H., 
Fernſprecher 860. 


r 65 
Arbeiter 


r. Strehlan, 


Araberſtraße 4. 


Baunkbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


M. Bartel, Baugeſchift 


Zu melden UInterſtatſon Zwingerſtr. 


gunerlälfigen Kulſcher 


ſtellt von ſofort ein 
8 M. Bartel. Baugeſchäft, 
Waldſtraße 43. 


Aelteren Mann 


zum Biehhüten von ſofort ſucht 


Breiteſtraße 37. — 


Domke, Weidenheim. Poſt Roß garten. 


in Junge 
zum Film umrollen für die Sonntage 
kann ſich melden. 7 
Kino Schützenhaus“. 


Aeriokte Huchhatterin 


findet zum 1. Juli angenegme Stellung 
Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter E. 
255 an die Geſchäſtsſt. der ⸗Preſſe“ erb. 
Suche zum lojortigen Eintritt für mein 


Galanteriewaren⸗Geſchäft 


2 Lehrmädchen. 


IZ. Fischer, Aliſt. Markt 56. 


entſchlief ſanft nach 


nahme bei dem Hinſcheiden unſerer Fe 
lieben Mutter, ſowie die reichen 
Kranzſpenden ſagen wir Allen, ins⸗ 53 
beſondere Herrn Pfarrer Heuer 
für die troſtſpendenden Worte auf 


Dank. 
Thorn⸗Mocker, im Mai 1917. 


Geſchwiſter Wölk. 


——— 


rl 


S 


88 


See 


2 


ter Meta mit dem Beſitzer 
Herrn Max Weber beeh⸗ 
ren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 


SS SSS SSS S S S S S S 


ihr, findet eine 


« angalfon-Derlnall 


EN im Haufe des Beſitzers Herrn F Mani. 
A | RB 4 nal. iſt bee 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ 


Meta Jakob 


Max Weber 


Bfeilsborf, im Mat 1917 Verlobte. 


Fr. Jakob ind ffn. 


.... ... 


1. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 5 5 


 diefem Wege unferen herzlichſten Bi 


2 


1 


für Kolonialwaren⸗ u. Schank⸗ 


Geſchäft ſucht für ſofort. 


Angebote unter O. 939 
der 


an die Geſchäftsſtelle 
„Preſſe⸗ 


— Fiüchlige 


Gianüelerinnen. 


ſofort geſucht. 8 
Herrmann Seelig. 


Eine Garnlerefin 


von fofort geſucht. 


Narie Stutterheim. 


2 Frauen 


zum Reinigen der Fenſter und 
in dem Neubau Offizierſpeiſeanſtalt Flug ⸗ 
platz ſtellt ſofort ein 

Stelnhanff. Polier. 


immer 


we 


9. 


« 


Rs. 


Eine Ava 


von ſofort für fändig gefucht. 


Haiſer Automat, Breſteſtraße. 5 


Obhipianiage Welshof Hent doch a 


Arbeiterinnen u. Kinder 


Schützen 


tagsüber, mit oder ohne Beköſtigung ſucht 
Rüttner. Schuhmacherſtr. 3 


Mädchen für alles 


ſofort geſucht. Bismorditr. 5. 3. 


Eofort Auſwärterin 


für vor⸗ oder nachmittags geſucht. 
Steinert. Buchhandlung, Gerechteſtr. 2. 


Aufwärterin 


für 3 Stunden vormittags verlangt 


Gerechteſtraße 17, 2, links 


Aufwarſemädchen 


fof. geſucht. Schnomacherſtr. 12. 2 Tr., I. 


aufmädchen 


von ſofort geſucht 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


Laufmädchen 


ſofort geſucht. 
Max Gläser. Buchhandlung. 


Ein Inulreles Maucher 


für den ganzen Tag zu Kindern geſucht 


Palnchowski. Lind ent. 38. 
Schulmädchen 


für die Nachmittage zur Beauffkhtigung 
von 2 Kindern geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


> 


7. Die als „nicht geeignet“ 


5 | Hefterreicher und Ungarn! 


Konſkriplion und Muſterung! 


ee en um rr . T— 
Alle in den Jahren 18671891 geborenen öſterreichiſchen 
und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bzw. 


bosniſch⸗ eee dienſtpflichtigen Landesangehöri⸗ 


gen, deren Wohnſitz reſp. Arbeitsgelegenheit ſich innerhalb 
der Provinz Weſtpreußen befindet, haben zur Konſkription 
und Nachmuſterung am 


Freitag den 18. Mai 1917, 
8 Uhr morgens, 


auf dem k. u k. öſterr.⸗ungar. Konſulat in Danzig, Langer⸗ 
markt 38, 1 Treppe (Eingang Kürſchnergaſſe) perſönlich zu 
erſcheinen. 

Zu dieſer Muſterung haben zu erſcheinen: alle Heeres⸗ 
pflichtigen der Jahrgänge 1867—1891, auch die, welche auf⸗ 
grund eines früheren Befundes wegen Gebrechen die zu 
jeden Dienſte untauglich machen, oder in den Stellungs⸗ 
liſten gelöſcht, oder mit einem Landſturmbefreiungs⸗Zertifi⸗ 
kat oder Landſturmabſchied beteilt wurden, oder auf ein 
ſolches Dokument Anſpruch hatten, bezw. in der Evidenz 
gelöſcht wurden, ferner ſolche, welche bisher ihrer Muſterungs⸗ 
pflicht aus irgendeinem Grunde nicht entſprochen haben, 
desgleichen ſolche Heerespflichtigen, welche bei früheren 
Muſterungen zum Landſturmdienſte mit der Waffe geeignet 
befunden, bei der Präſentierung in der Heimat oder ſpäter, 
aber als „nicht geeignet“ wieder beurlaubt wurden. 

Nicht zu erſcheinen häben diejenigen, welche erſt nach 
dem 30. November 1916 im Wege der Superarbitrierung 
entweder als Landſturmpflichtige beurlaubt, oder aber aus 
der gemeinſamen Wehrmacht, der Landwehr oder der Gen⸗ 
darmerie entloſſen worden ſind, ferner ſolche, welche vom 
Landſturmdienſte zurzeit giltig reklamiert wurden. 

Wer ſein Nichterſcheinen vor der Muſterungskommiſſion 

aus irgendeiner Veranſaſſung begründet glaubt, hat ſich 
bei dem k. u. k. Konſularamt, Danzig, hierüber eheſtens 
zu vergewiſſern. 
Die Meldepflichtigen müſſen ſich bei der Meldung durch 
entſprechende Dokumente, vor allem aber durch ihre ihnen 
früher erteilten Landſturmlegitimationsblätter ausweiſen. 
Sämtliche Muſterunaspflichtige haben zwei gleiche unauf⸗ 
gezogene Photographien in der Größe von zirka 4—6 om 
zur Konſkription mitzubringen. Eine Photographie muß 
auf der Rückſeite von der Gemeindebehörde des Aufenthalts⸗ 
ortes beglaubigt ſein. 

Insbeſondere werden die Herren Gutsbeſttzer aufgefor⸗ 
dert, für die Mitnahme der erwähnten Photographien durch 
die galiziſchen Arbeiter Sorge zu tragen, da ſonſt ein 
weiterer Arbeitstag der Leute für ſie dadurch verloren ge⸗ 
hen könnte. 


3. Alle bei der Konſkription als muſterungspflichtig“ bezeich⸗ 


neten Landſturmpflichtigen haben zu der im Anſchluß an 


die Konſkription ſtattfindenden Muſterung in den Räumen 


des Engliſchen Hauſes, Brotbänkengaſſe 16, zu erſcheinen. 
Zur Konſkription und Muſterung ergehen keine beſonderen 
Vorladungen. 

Die Fahrtkoſten für die Reife zur Konſtription und Muſte⸗ 
rung hat jeder Muſterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. 
Doch reiſen dieſelben auf Grund einer Beſcheinigung des 
Amts⸗ oder Gemeindevorſtehers, daß fie zur militäriſchen 
Muſterung nach Danzig reiſen, auf Grund einer Militär⸗ 
fahrkarte. Aufgrund eines behördlich beſtätigten Mittel⸗ 
loſigkeitszeugniſſes erhalten die zur Muſterung Erſcheinen⸗ 
den 1915 Fahrtkoſten und die Koſten der Photographien 
vergütet. 


6. Die für den Landſturmdienſt mit der Waffe geeignet Be⸗ 


fundenen haben am 23. Juli 1917 bei den zuſtändigen 


Landwehrergänzungs⸗Bezirkskommandos einzurücken. Auf : 


Grund ihres Landiturmlentmationshlattes haben dieſelben 
freie Fahrt auf kürzeſtem Wege vom Aufenthaltsort dorthin. 
e Ausgemufterten gehören auch 
weiterhin dem zurzeit nicht eingezogenen Landſturm an 
und können jederzeit einberufen werden. 

Das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der ſtrengen 
Beſtrafung nach dem Geſetze vom 28. Juni 1890 N.⸗G.⸗Bl. 
137 bzw. dem Geſetz Art. II aus dem Jahre 1915 über die 


Beſtrafung der Nichtbefolgung eines Militäreinberufungs⸗ 


befehls und der Verleitung hierzu. 


Danzig den 5. Mai 1917. 


Der Kalſerl. und Königl. öſterr.⸗ungar. Konſul. 


von erſtklaſſiger Damenkapelle. FE 


Kaiserhof-Park Thorn Schießplatz 


Ein 2 Konzert⸗Phonoliſzt ZE 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


Kataloge frei. 


gez. Gellhorn. 


Täglich: Frei⸗Konzert 


Anfang 6 Uhr abends. 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


bat., Allee- und Hierhume, 
Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke &Sohn, Praust Danzig) 


5 Baumschulen. 


Samen ersiklassig und hoehkeimlähie. 


Pfeilsdorf — z. Zt. im Felde. 5 


DI per Siehe Inſerat Freitan! EB 
en 


a für den ganzen Tag zu Kindern 
i Parkſtraße 18, Hochparterre, rech 


abends, in der Brombergerſtr. die Bend 


haus. 


1914 S SOluien 


| 
E * 
Hindenburg⸗ 
Zedenk⸗Taler, ſomie ſolche mi zen 
= | Doppelbildnts- des deutſchen und * 
eicheſchen Kaiſers. den Bildniſſen 
J eeutſchen Kaiſers, des bayrischen er 
ees ſächſiſchen Königs, des deutſchen Ml 
J rinzen, dem Fregattenkapitän von 
54 von der „Emden“. ;guih 
] Lerner: Bismardetahrhundert 1 
5 or 
2 


8 
Feeuag den 11. Mat, abends 


Der Leitende 


diger Naujoks aus Harburg. 


Hierzu wird herzlich eingeladen. 
Der Vorſtand 
des oſtpr. Zweig vereins. 


F. Mundt. — 
[Odeon -Lichtſpielt⸗ 
5 e Gerechteſtraße 3. 

Von Freitag ab: 


Mein iſt die Rache. 


Hauptrolle Harry Higg’* 
Drama, 4 Akte. b 


Tanterich. re 


3 Akte. 
Kriegswoche. 


2 ö 


Sumsfaler. Dito Weddigen. 8 
eutnant, Fübrer der Unterjerbeolt 
Vg und U 28. 


Macenſen 
Ruſſen in Salter 


Jedes Slück mit 00 Mk. zu baben 1 


Lotterie⸗Jantor Thor! 


Kalharinenſlra ze 1. Ecke Wil 


des Beſiegers 


5 


Tages adde 


geſuchl· 
Meldung Mocker, Bergſtraße 4 


Schuljreies Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 


8 Wohnnnesangrsete ) 


im 1. Stock. möbliert oder un 5 
Villa, Mocker, 15 Min. von der 26 


A| batd zu verm. Anfragen unter A- 


an die Geſchäftsſtelle der, „Brefle”. 


2 möbl. Zimmer, 


freie Husfiht, ziel. Lich für tür 
la Zeit zu vermieten. 

115 Graben kraft 40, f eee 

2 gut möbl. Zimme 


(Klavier) mit Küchenbenutzung zn 
Breiteftr. 6, 2 Tr., c., Eing. Mauer 


2 feht gut mübl. Zimmer, 
in ruhigem. beſſ. Haufe von ſofort zu 5 
Strobandſtraße 17, 2. lin 100 
Schöne möbl. Offt Ferswohneen 
mit Kochgas und 2 Betten zu verm 
Gerechteſtraße 


Gut mößl, Janne 


gegenüber dem Stadtpark, von 
zu vermieten. Brombergerfit. 58, 1, 


 Sreundric möbl. Simmel 


fofort zu vermieten, ſep. Eingan unte 


& Hoſſtraße 7. 2. = 


1 Diefeninederdreidune 


d 8 U 


die am Dienstag zwiſchen 8 und e cu 


nt un 


üueinkette aufgehoben hat, iſt erkangn der 
wird erſucht, dieſelbe unverzügli 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzu 


andernfalls Anzeige erfolgt. 
| Seiner brauner 


Teckel, 


auf den Namen „Männe“ hörend, 
entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 


Brombergerſtraße 255 


Erhtmarzer Lede entianlel, 
Oberförfierei Weinhof. 
Gefunden u 


Sonntag den. 5. Portemonnaie mi Jen 
Abzudolen Mellienitr. 88, im S2 2 


Ein kleiner 
Affenpinſcher 
hier zugelaufen. , 


egen Erſtattung 
utterloften bei Be 30. 
Kant, Bergfitl 


Täglicher Kalender. 


Abzuholen 
ſertions⸗ und 


{ |Dienstag 


ISS Sammabenv 


— 
80 
— 
* 
Ich 
1 


2 re 
85 ntontaę 
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g 
a»! 8351| iwo 


Sort Sl steige 


D 
REIT 


mon 


4 
10 1112 
13 16 17 1819 


Hierzu zweites Blatt. 


8 


F . . ˙ . ̃—⁰˙ic—ũipMa . K ͤ . ah FED DIE: 


— no mıs 


— 


Der Ausſchuß hat mich einſtimmig 


8 


iR 


Dentiher Reichstag. 
104. Sitzung vom 9. Mai, 2 Uhr. 
An Bundesratstiſche: von Capelle. 
Auf der Tagesordnung ſteht der 
Haushaltsplan der Marineverwaltung. 


{ Bericht des Ausſchuſſes erſtattet 

Seel g. Dr. Pfleger (Ztr.): Was unſere braven 
Ans Cute unter genialer Führung geleistet haben, 
de hat die Bewunderung der ganzen Welt erregt. 
en laube von der Überlegenheit der engliſchen 
1. Feb iſt gründlich zerſtörk worden. Mit dem 
ein Tuar ſetzte der uneingeſchränkte A⸗Boot⸗Krieg 
ſurd und zeitigte die ſchönſten Erfolge. Im April 

mehr als eine Million Tonnen verſenkt wor⸗ 


d } N eauftragt, 
Mars amten Mannſchaft und den Offizieren der 
Fant e für ihre hervorragenden Leiſtungen den 
Ne auszusprechen (Beifall), insbeſondere den 
W n. Hankbar erinnert ſich das Vaterland 
al Boot⸗ Helden, die auf dem Felde der Ehre 
Teich en ſind. Weiter gedenken wir der erfolg. 
Fo en U⸗Boot⸗Jührer wie Hering, Steinbrink, 
Imenn und Vallentiner. (Beifall.) 2 
da taatsſekretär des Reichsmarineamts von 
Melle: Ich danke dem Ausſchuß namens der 
eis für die anerbennenden Worte, die den See⸗ 
wird often und der Marine gewidmet waren. Es 
| en, uns ein neuer Anſporn ein, die Erwartun⸗ 
15 die das deutſche Volk heute in ſeine U-Boote 
fi » su erfüllen. (Beifall.) Voller Begeiſterung⸗ 
ungen die U-Boote an ihre grolje Aufgabe heran, 
dis kann Ihnen verſichern, daß die U-Boote 
bendum Ende durchhalten werden. Es iſt alles 
fall anden, was dazu erforderlich iſt (erneuter Bei⸗ 
einen genügend U-Boote, Perſonen und Material 
drürwert lich fortwährend. In der Marine ſelbſt 
aten ſich Offiziere, Unteroffiziere und Mann⸗ 
5 ten zum Dienſt auf den A Booten. (Lebhafter 
ein fall.) Natürlich treten auch Verluſte ein, aber 
licht adikalmittel gegen die U-Boote gibt es 
Sit außer, wie man jetzt in England ſagt, ihre 
den bunkte auszuräuchern. Mögen fie nur kom⸗ 
nit Stürmiſcher Beifall.) Sie werden auf Gra⸗ 
odeißen. (Wiederholter Beifall) Unfere A⸗ 
. B nehmen, nachdem ihnen der ungehemmte 
ſhrewoterieg eröffnet und die ganze Kriegführung 
äh; Eigenart angepaßt iſt, in ihrer Leiſtungs⸗ 
ſalzeete dauernd zu. (Beifall.) Ein Beweis da⸗ 
15 it die dauernde Zunahme der Monatserfolge, 
aunddir ſie ſelbſt in dieſen Umfange anfänglech 
a edacht haben. Die ben der feindlichen 
Sale über die verlorenen U-Boote find falſch. 
Ant! Hört!) Unſere Verluſte find äußerst ge⸗ 
tet dazu kommt, daß die Witterungsverhältniſſe 
Ins immer günstiger werden. Alle U⸗Boot⸗Be⸗ 
ingen find von dem Bewußtſein getragen, daß 
Ire ums Ganze geht. (Stürmiſcher Beifall.) 
dre Mate Kriegserfachrung ſind mehr wert als 
ſind Juhre Friedenserfahrung. Die Beſatzungen 
Mit völlig ausgebildet, Wir hatten anfangs nur 
0 e Monatsbeute von durchſchnittlich 600 000 
Me en gerechnet, die Wirklichkeit betrug Tür drei 
Tr gan 2800000 Tonnen. (Skürmiſches Bravo!) 
den ſind bis jetzt in drei Monaten 1325 
das ſſe verſenkt worden. (Hört! hört!) Wie lange 
Unten weitergehen wird, it Sache unſerer Gegner. 
Ant U-Boote werden aushalten. (Beifall.) Die 
Any, ten aus England klingen heute ſchon ganz 
War als vor drei Monaten. (Sehr richtig!) 
daß dit dort beſcheidener geworden, man ſieht ein, 
Dt A⸗Boot⸗Krieg nicht, wie immer behauptet 


i fi & ein Schlag ins Waller, ſondern ein wuchti⸗ 
e 


de 

n lag in das Lebenszentrum unſerer erbittert⸗ 
dan, Feinde iſt. (Stürmiſche Juſtimmung.) Die 
Si Marine hat den eiſernen Willen zum Siege. 

eu nöher Beifall) Wir haben das felſenfeſte 
Unten, daß fie die Aufgabe, die ihr geſtellt 
dum kn ist, auch löſen wird. Vom Flotbenchef bis 
dem letzten Heizer find wir alle durchdrungen von 
oder danken: wir halten durch, wir laſſen nicht 
Bu; Dis wir es geſchafft haben. (Stürmiſcher 

x und Händeklatſchen.) 
ung d. Brandes (Soz.): Die Militärverwal⸗ 
ger hat die Lohnverhällniſſe weit befriedigender 
beſpgelt als die Marineverwaltung. Der Redner 

Sicht dann die Arbeitsverhältniſſe in Danzig. 
laierttatsſetvetär von Capelle: Auch auf den 
einst lichen Werften find ſeinerzeit einige Arbeits⸗ 
duch ungen vorgekommen. Die Arbeiter ſind der 
Ober ſeht kurzer Zeit zur Arbeit zurückgekehrt. Die 
dure Verftdirektoren ſetzten ihnen auseinander, daß 
Silk; ie Arbeitseinſteüung die Ernährungsver⸗ 
tiopelle nicht beſſer werden, und daß es ihre pa⸗ 
tet ade Pflicht ſei, durchzuhalten. Wenn Arbei⸗ 
Pürden Maßregelung zum Heeresdienſt eingezogen 
Nun m. ſo müßte ich das entschieden mißbilligen. 
dete wurde behauptet, die Offiziere und Decloffi⸗ 


Ss Weid, Eine Neuregelung der Lohntarife, auch 


0 
e e abwarten. 

dinge 

dine 


euerungszulagen Klage geführt. 
Man Rütsfetretär 2 n Capelle: Armee und 
Nas 8 Mülen dasſelbe Beſchwerderecht haben. 
ten hältnis zwiſchen Offizieren und 
a iſt in der Tat im allgemeinen gut. Aber 
dei Jahren hat ſich beider Teile natürlich 


eine große Kriegsnervoſität bemächtigt. Zulagen 
werden in möglichſt weitem Umfange gewährt. 
Abg. Nehbel (konſ.): Die großen und ſtolzen 
Worte, die der Staatsſekretär heute geſprochen 
hat, würdigen wir voll und ganz. Die ſteigenden 
rfolge unſerer unter dem Schutze der Hochſeeflotte 
und der Küſtenbefeſtigungen arbeitenden U-Boote 
entſprechen unſeren ſtets gehegten Erwartungen. 
Wir haben ja immer den rüchſichtsloſen U⸗Boot⸗ 
Krieg gefordert, wir wußten, daß unſere Maxine 
ſtets fertig war. Natürlich Hat der Admiralſtab 
vorher die Ausſichten nur mit Vorſicht beurteilt 
aber ſeine eigenen Aufſtellungen übertreffen weit⸗ 
aus ſeine Erwartungen. Das war nur im unein⸗ 
geſchränkten A⸗Boot⸗Krieg möglich. Wir hätten 
ihn ſchon längſt führen können. Das Plus an un⸗ 
ſeren U-Booten war vor Jahresfriſt aufgewogen 
durch das Weniger an feindlichen Abwehrmitteln 
von der Bewaffnung der Handelsſchiffe bis zu dem 
Schwindel mit den neutralen Fahnen. Die 2,8 
Millionen Tonnen hätten wir im U⸗Boot⸗Kreuzer⸗ 
krieg nicht verſenkt. (Sehr richtig! rechts.) Der 
jetzige ÜU⸗Boot⸗Handels⸗Krieg it etwas völlig 
Neues im Seekriegsrecht. England hat zuerſt mit 
allen Deklarationen aufgeräumt, ſein Grundſatz 
iſt: „Macht geht vor Recht!“ Da wäre es lächer⸗ 
lich geweſen, uns wegen der Londoner Deklaration 
die Anwendung einer dort garnicht erwähnten 
Waffe aus der Hand nehmen zu laſſen. Das ſoll⸗ 
ten beſonders die Neutralen bedenben. Wir hoffen, 
daß die Regierung ſich nicht bereitfinden laſſen 
wird, die Seeſperre an irgendeiner Stelle und zu 
irgend jemandes Gunſten zu mildern oder aufzu⸗ 
heben. (Zuſtimmung retchs.) Der Redner gedenkt 
anläklih des nahenden Jahrestages der Schlacht 
am Skagerrak der Heldentaten der Flotte in jenem 
Kampf und aller ihrer Angehörigen. Sollten die 
Engländer kommen, ſo werden ſie wieder dieſelben 
Erfahrungen machen. Der preußiſche Drill, der ſich 
im Felde ſo bewährt hat, der macht es auch in der 
Flotte. (Beifall rechts.) Skangerrak, der erſte 
Sieg ſeit Jahrhunderten über die „meerbeherr⸗ 
ſchende“ engliſche Flotte ſtärkt unfere Marine zu 
neuen Taten. Rühmlich gedenken wir auch 
Großadmirals von Tirpitz. (Lebh. Beifall.) 
Es folgte der j 


Etat des Reichs lolonialamts. 


Abg. Noske (Soz.): In den Kolonien iſt im 
Laufe dieſes Jahres manches beſſer geworden. Mit 
Ausnahme von Kamerun haben auch die Eingebore⸗ 
nen uns Treue gehalten. Wir hoffen, daß es 
Deutſchland gelingen wird, auch hinſichtlich der 
Kolonien unverſehrt aus dem Kriege hervorzu⸗ 
gehen. Keine Annexionen gilt auch für England. 

Abg. Dr. Thoma (ntl.): Die Kolonialdeut⸗ 
ſchen müſſen reichlich eniſchüpigt werden, und zwar 
von den Schadenſtiftern. Wit erwarten auch für 
68 tial pen einen ſtarben deutſchen Frieden. 

eifall. j 

Abg. von Böhlendorf⸗Kölpin * 
Unſeren Kolonialdeutſchen gebührt unſer ene 
ſchränkter Dank. Wir trauern nicht um die verlo⸗ 
renen Kolonien, moraliſch haben wir ſie ſchon wie⸗ 
der gewonnen. Für den Friedensgedanken iſt es 
beſſer, man arbeitet viel für ihn und ſpricht wenig 
davon. (Beifall. 

Abg. Henke (Soz. A.⸗G.): An der Wiege der 
Kolonkalpolitik haben die kraſſeſten Kapitaliſten⸗ 
intereſſen geſtanden. . 

Staatsſekretär Dr. Solf: Für die anerken⸗ 
nenden Worte für unſere Schutztruppem und Kolo⸗ 
nialdeutſchen danke ich. Die 8 ſie 
nicht im Stiche laſſen. Daß der eordnete 
Noske ſich im Namen der Sozialdemokratie für die 
Kolonialpolitik ausgeſprochen hat, iſt die beſte An⸗ 
erkennung für uns. Mit Ausnahme des Vertreters 
der Hanſeſtadt Bremen, des ſeordneten = 
macht der ganze Reichstag die Kolontalpolitik mit. 
Er wird den Wiederaufbau der Kolonien mit⸗ 
machen, den ich mit poſitiver Sicherheit vor mir 


ſehe. (Lebhaftes Bravo!) 
Der Etat wurde bewilligt, desgleichen ohne Er⸗ 
örterung die Etats für das Reichsmilitärgericht 


und der Reichsſchuld. 5 f 

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
wurde der Reichsbank und dem Geldmarſchall Ha⸗ 
venſtein der Dank für ihre gewaltigen Leiſtungen 
ausgeſprochen. ei \ 

11 5 dieſer Etat wurde bewilligt, ebenso das 

atsgeſetz. - 
5 Han war die zweite Leſung des Gefamtetats 
erledigt. } 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Deutſch⸗ 
türkiſche Verträge, Ernährungsfragen. 

Schluß gegen 8% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Wechſel in der preußiſchen Verwaltung. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, werde der 


äh⸗ große Wechſel in der preußiſchen Verwaltung, den 


man zum 1. Juni erwartet, vorausſichtlich ſchon im 
Laufe der nächſten Woche bekannt gegeben werden. 
Unter den neuen Regierungspräſtdenten befänden 
ſich dem Vernehmen nach ein vortragender Rat im 
Kulbusminiſterium und ein Landesgerichtspräſi⸗ 
dent. 


Der Arbeitsplan des preußiſchen Herrenhanfes. 

Die erſte preußiſche Kammer tritt bekanntlich 
am Donnerstag den 10. Mai zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Wie die „N. G. C.“ aus Herrenhaus⸗ 
kreiſen erfährt, wird dieſe Sitzung nur etwa eine 
Stunde in Anſpruch nehmen. Es jtehen nur kleine 
Vorlagen auf der Tagesordnung, denn das Woh⸗ 
nungsgeſetz und die Bürgſchaftsſicherungsvorlage 
ſollen vorerſt einem Ausſchuß zur weiteren Bera⸗ 
tung überwieſen werden. Das Herrenhaus wird 
ſich daher gleich wieder vertagen und dann kurz 
vor Pfingſten noch einmal zuſammen kommen, um 
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35. Jahre. 


zum Wohnungsgefek Stellung zu nehmen. Das 
preußiſche Abgeordnetenhaus wird wahrſcheinlich 
erſt Anfang Juni wieder einberufen werden. 


fiber die Sitzung des Bundesratsausſchuſſes 

für auswärtige Angelegenheiten bringt die „Baye⸗ 
riſche Staatszeitung“ folgende amtliche Mitteilung: 
Der Bundesratsausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten trat geſtern und heute unter dem Vor⸗ 
ſitz des bayeriſchen Staatsminiſters Grafen von 
Hertling zu Sitzungen zuſammen, die in vegelmäßi⸗ 
ger Wiederkehr beim Reichskanzler ſtattfinden. Die 
Verhandlungen führten zu einem Meinungsaus⸗ 
tauſch, wobei die von voller Zuverſicht auf eine 
baldige und glückliche Beendigung des Krieges 
getragenen Ausführungen des Kanzlers über die 
geſamte Lage und die zu befolgende Politik die 
einhellige Zuſtimmung der anweſenden bundes⸗ 
ſtaatlichen Miniſter fanden. 


Eine neue Sommertagung des Reichstags? 

Der Alteſtenausſchuß des Reichstags hat ange⸗ 
regt, die parlamentariſchen Arbeiten jo zu fördern, 
daß der Reichstag ſchon zu Himmelfahrt den 
Hauptarbeitsſtoff erledigt haben würde. Es han⸗ 
delt ſich im weſentlichen um den Haushaltsplan 
für 1917 und die Ernährungsfragen. Anter dieſen 
Umftänden würde es nicht möglich fein, die Fragen, 
die dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen find, auch 
in der Vollſitzung zu erörtern. Wie die „N. G. C.“ 
aus Reichstagskreiſen hört, wird aber von den 
Parteien, die vornehmlich die Bildung des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes betrieben haben, großer Wert 
darauf gelegt, daß dieſe Tätigkeit nicht auf Bera⸗ 
tungen im Ausſchuß beſchränkt bleibt. Man will, 
ſchon um die hochgeſpannten Erwartungen im 


es 
Lande nicht zu enttäuſchen, etwas Praktiſches er⸗ 


reichen. Keinesfalls ift daran zu denken, daß der 
Verfaſſungsausſchuß ſchon bis Himmelfahrt die 
ſchwierigen politiſchen Fragen geklärt haben wird. 
Es ſoll daher beantragt werden, dieſem Sonder⸗ 
ausſchuſſe das Recht zu geben, auch nach der Vers 
tagung des Reichstags noch weiter zu verhandeln. 
Bekanntlich kann ja auch der Hauptausſchuß des 
Reichstags in dringenden Fällen zur Beratung von 
Fragen der auswärtigen Politik und der Krieg⸗ 
führung zuſammentreten. Man nimmt daher in 
parlamentariſchen Kreiſen an, daß der Reichstag 
ſich überhaupt nicht bis zum Herbſt vertagen wird, 
da gerade in den kommenden Monaten ſich Fragen 
von der größten weltgeſchichtlichen Bedeutung ent⸗ 
wickeln können. Auch das preußiſche Abgeordne⸗ 
tenhaus hat ſich ausdrücklich das Recht vorbehalten, 
in dringenden Fällen ſchon in den Sommermonaten 
zuſammenzutreten. 


Im Hauptausſchuß des Reichstags 
ſtellbe an Hand der Ausführungen des Staatsſekre⸗ 
tärs des Reichsmarineamts ein Abgeordneter als 
Ergebnis der bisherigen Erörterungen feſt, daß 
wir bezüglich des U⸗Boot⸗Baues anderen Nationen 
weit voraus ſind. Auf die Ausführungen eines 
Zentrumsredners ſtellte der Staatsſekretär feſt, daß 


gewiſſe Waffen erſt während des Krieges auf ihre 


große Höhe gebracht werden könnten. Wenn man 
die lange Dauer des Krieges hätte vorausſehen 
können, fo hätte man gewiß die eine oder andere 
Waffe noch mehr, als geſchehen, auszubauen ſich 
bemüht. Der Staatsſekretär wies nochmals nach⸗ 
drücklich darauf hin, daß vor dieſem Kriege niemals 
und von keiner Seite von einem U⸗Boot⸗Wirt⸗ 
ſchaftskrieg in der jetzigen Weiſe geſprochen worden 
ſei. — Ein konſervatwer Redner betonte, ohne 
Hochſeeflotte hätte der U⸗Bootkrieg nicht in der er- 
folgreichen Weiſe geführt werden können, und der 
Marineverwaltung gebühre Dank und Anerken⸗ 
nung für ihre Vorgehen. — Ein Vertreter der Na⸗ 
tionalliberalen meinte, die Marineverwaltung 
verdiene die Anerkennung, alles getan zu haben 
und noch zu tun, was möglich ſei, um unſere Waf⸗ 
fen gegen die Feinde zu ſtärken. — Ein ſozialde⸗ 
mokratiſcher Redner führte aus, jetzt handle es ſich 
einzig darum, durch Ausgeſtaltung unſerer Waffen 
das baldige Ende des Krieges herbeizuführen. 
Kein Wort der Bewunderung ſei ſtark genug, die 
Anerkennung dafür auszuſprechen, was die Flotte, 
Offiziere und Mannſchaften in der Schlicht am 
Skagerrak geleiſtet hätten. Ein anderer Fort⸗ 
ſchrittler bezeichnete die Schlacht am Skagerrak als 
eine Ruhmestat unſerer Marine. Er unterſuchte 
die Wirkungen der Schlacht auf die Seeſperre und 
die Handelsblockade, beſprach die Erfolge der 
Kriegs⸗ und Handels⸗Anterſeeboote und wünſchte 


größtmöglichſte Förderung des Baues der ſcharfen 


Anterſeebootwaffe. 
Im Verfaſſungsausſchuß 
des Reichstags ſtellte bei Erörterung der Neueintei⸗ 
lung der Wahlkreiſe Miniſterialdirektor Dr. Le⸗ 
wald feſt, daß die weitgehenden Anträge der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei die Zuſtimmung der 
Mehrheit des Verfaſſungsausſchuſſes nicht hätten. 
Der eine Antragſteller habe als Grundſatz bei der 
Wahlkreiseinteilung den „100 000 Einwohnermaß⸗ 
* 


ſtab“ aufgeſtellt. Bei 67 Millionen Einwohnern 
würde das eine umgehende Vermehrung der Abge⸗ 
ordneten auf 670 Abgeordnete bedeuten. Der Mi⸗ 
niſterialdirektor gab aber zu, daß ſich das heute be⸗ 
ſtehende Mißwerhältnis in den Wahlkreiſen in der 
Tat nicht aufrecht erhalten laſſe. Er erachtet aber 
das Finden der Form weniger als eine Frage der 
Parteien untereinander als vielmehr der Regie⸗ 
rung. Die rein arithmetiſche Betrachtung ſei nicht 
die allein ausſchlaggebende, vielmehr träten noch 
eine Reihe ſchwerwiegender politiſcher Momente 
hinzu. Die Reichsregierung ſei ſeit längerer Zeit 
mit Vorprüfungen zur Anderung der beſtehenden 
Wahlkreiseinteilung beſchäftigt. Die Reichsleitung 
werde ſich mit den verbündeten Regierungen in 
Verbindung ſetzen, ſie ſei bemüht, unter Wahrung 
aller politiſchen und wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkte ein Wahlrecht vorzubereiten, das einen 
Ausgleich der beſtehenden Mißnerhältniſſe bei der 
Wahlkreiseinteilung erreichen ſolle. Er begrüßte es, 
daß der Ausſchuß hier nicht ſelbſt ein Wahlrecht 
aufſtellen wolle, ſondern dieſe Aufgabe der Reichs⸗ 
regierung überlaſſen wolle. 


Kleine Anfrage an den Reſchstag. 

Abg. Frhr. von Richthofench fragt an: „In 
Preſſemeldungen wird behauptet, daß die engliſchen 
Behörden in den beſetzten Gebieten Oſtafrikas die 
Annahme der deutſchen Silber⸗Rupie verweigern. 
St dies zutreffend? 

Zuſammenſchluß der Beamtenverbände. 

In der Beamtenſchaft find lebhafte Beſtrebun⸗ 
gen im Gange, die beſtehenden Beamtenvereine 
und Verbände zu einer einheitlichen Organisation 
zuſammenzuſchließen. Man will auf dieſe Weiſe 
beſonders das Beamtenrecht, die Beamtenbeſoldung 
und die Wirtſchaftsfragen der Beamten fördern. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe find inzwiſchen 
auch Anträge eingegangen, die ein einheitliches 
Beamtenrecht fordern. Auch der ſtaatsbürgerlichen 
Schulung der Beamten ſoll größere Aufmerkſamkeit 
zugewendet werden. Ferner erwartet man von der 
geplanten großen Intereſſengemeinſchaft auch eine 
Stärkung der wirtſchaftlichen Selbſthilfe den 
Beamten. 


Königstreue Arbeiter. 

W. T.⸗B. meldet aus Völkingen (Kreis Saar⸗ 
brücken): Bei Gelegenheit des Hüttenfeſtes der 
Röchlingſchen Werke wurde folgende Drahtung an 
Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt: Über 10 000 ver⸗ 
ſammelte Hütten⸗ und Munitionsarbeiter und 
deren Angehörige geloben in felſenfeſtem Ver⸗ 
trauen auf den endgiltigen vollſtändigen Sieg 
unſerer Waffen zu Waſſer und zu Lande Euerer 
Majeſtät, unerſchütterlich durchzuhalten und allen 
Müßhſeligkeiten auch fernerhin zu trotzen und mit 
äußerſter Kraftanſtrengung an der Schaffung der 
nötigen Wehr und Waffen ununtetbrochen zu ar⸗ 
beiten. J. A. Hermann Röchling. 


Nückkehr der niederländiſchen Militärkommiſſion. 
Das niederländiſche Korreſpondenz⸗Büro mel⸗ 
det: Die niederländiſchen Offiziere, die die deutſche 
Front beſucht haben, find hierher zurückgebehrt. 
Däniſch⸗norwegiſche Miniſterzuſammenkunft. 
Das ſchwediſche Telegraphen⸗Büro meldet aus 
Stockholm: Die däniſchen und norwegiſchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten und Miniſter des Außern find zur 
Teilnahme an der Stockholmer Miniſterzuſammen⸗ 
kunft eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof vom 
ſchwediſchen Miniſterpräſidenten 
und fuhren in königlichen Wagen nach dem Schloſſe, 
wo ſie Gäſte des Königs find. Die norwegiſchen 


Miniſter werden um 12 Uhr, die däniſchen um. 
12,15 Uhr vom König empfangen. Heute Abend 


findet große Tafel im Schloſſe ſtatt. Unter den 80 
Eingeladenen befinden ſich der Kronprinz, der aus 
Schoonen eingetroffen tt, ſämtliche Regierungsmit⸗ 
glieder, die Präſidenten und die Vizepräſidenten 
des Reichstags, die Mitglieder des Geheimen Aus⸗ 
ſchuſſes und andere Reichstagsmitglieder, die 
ſchwediſchen Geſandten in Chriſtianig und Kopen⸗ 
hagen ſowie der däniſche und norwegiſche Ge 
ſandte. Die Konferenz dauert drei Tage. — Zu 
dieſer Zuſammenkunft ſchreibt die „Berlingske Ti⸗ 
dende“, in dem ſeit der erſten Miniſterkonferenz 
verſtrichenen Zeitraum ſei die Lage der ſbandinavi⸗ 
ſchen Länder ohne Frage ſchwieriger geworden. Die 
Zuſammenkunft der ſkandinaviſchen Staatsmänner 


habe jedoch ihre Probe vollauf beſtanden und 


bilde fernerhin einen begrüßenswerten Lichtpunkt. 
Zur Stockholmer Friedenskonferenz. 

über die „Stockholmer Sozialiſtenzuſammen⸗ 
kunft“ erfahren „Dagens Nypheier“, daß die Ver⸗ 
treter Dänemarks und Norwegens in Stockholm 
eingetroffen ſeien und heute mit dem ſchwediſchen 
Ausſchuß eine vorbereitende Beratung abhalten 
werden. Man hofft ſicher auf das Kommen der 
ruſſiſchen Sozialdemokraten. Auch die franzöſiſche 
Minderheit habe bereits zugeſagt, und von Ame⸗ 
rika ſei der Abgeordnete der Internationale nach 


herzlich begrüßt 


2 ä 


et 


Stockholm abgereifi. — Bart „Voſſ. Ztg.“ härte 
die franzöſtſche Regierung beſchloſſen, der Abord⸗ 
mung der Minderheitsſozialiſten die Päſſe nach 
Stockholm zu verweigern. Der Beſchluß der Pari⸗ 
jer Regierung zeige die große Unruhe, die ſich der 
fvanzöſiſchen Preſſe ſett dem Bekanntwerden der 
Beſchlüſſe des Petersburger Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrates zur Friedensfrage bemächtigt habe. 


Lokalnachrichten. 


Vermelles. 
die Ge 
1913 Beginn 
1910 Beſie⸗ 


Erfinder 


Thorn, 10. Mai 1917. 


— Verordnung über die bei Behör⸗ 
den beſchäftigten Perſonen.) Amtlich 
wird bekanntgegeben: Der Bundesrat hat in ſeiner 
eſtrigen Sitzung eine Verordnung über die bei 
ehörden oder in kriegswirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen beſchäftigten Perſonen verabſchiedet. Dieſe 
Perſonen Pence vielfach ähnliche Obliegenheiten 
wie Beamte, unterliegen aber nach den bisherigen 
Vorſchriften weder den Beſtimmungen des Diszi⸗ 
plinarrechts, noch den Vorſchriften des nde 
buches gegen die Verletzung von Amtspflichten. Die 
neue Verordnung füllt dieſe Lücke aus, indem ſie 
Pflichtwidrigkeiten der Angeſtellten, die auf ge⸗ 
Salle verutiählet Hab, mit dle Stufen 

ag verpf „ mit ähn trafen 
bedroht wie Amtsdelikte. Daneben find Straf 


Weitergabe und V 
Be Vers 
5 befaßt ih mit dem Rechtsſchutz der Hilfs⸗ 
t ichtig; Sie 1 zugunſten der Perſonen, 

chriftlicher Aufforderungen 


jagt: „Der 3 
geſchrieben eingeliefert 
haltenden 


berführung von Leich 1 
lener vom Kriegsſchauplatz in die 
Heimat.) Leichen Gefallener dürfen zur Rüds 
führung in die Heimat ufw. in den Monaten Mai 
bis September einſchließlich nicht ausgegraben 
werden. Bis zum Bekanntwerden dieſes Erlaſſes 
bereits genehmigte Leichenüberführungen dürfen 
jedoch noch bis Ende Mai ausgeführt werden. 


6. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung. 
vom Mittwoch, 9. Mai, nachmittags 3% Uhr. 
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Dr. 
Saab Bürgermeiſter Stachowitz, Baurat Kleefeld, 
t Dr. Goerlitz die Stadträte Hellmoldt, Aſch, 
Mallon, Romann, Water und juriſtiſcher Hilfs⸗ 
arbeiter Dr. Becker. Anweſend 30 Stadtverordnete. 
Vor Eintritt in die Verhandlungen teilt der 
Stv.⸗Vorſteher Juſtizrat Schlee mit, daß eine An⸗ 
frage des Stv. Juſtizrat Aronſohn über die 


zukünftige Kohlen⸗ und Koksverſorgung der Stadt 
und der Bürger 


eingegangen ift. Er erteilt hierzu dem Sto. Aron⸗ 
n das Wort, der folgendes ausführt: Während 


zu leiden hatten. Diefe Not machte ſich aller⸗ 
dings in allen Städten des Reiches bemerkbar. Die 
hinreichende Gelegenheit zur Vor⸗ 


Dieſe ſind noch nicht behoben, 


AUnſere U⸗Boot⸗Erſolge in der Zeit 


Die ſchweren Beklemmungen der engliſchen 
Krkegshetzer finden ihre volle Begründung in den 
Ziffern, die die gewaltigen Erfolge des U⸗Boot⸗ 
krieges verdeutlichen. Sehen wir die früheren Er⸗ 
folge in einer gewiſſen Zickzacklinie auf⸗ und 
niedergehen, ſo nehmen ſie ſeit der Sperrgebiets⸗ 
erklärung vom 1. Februar d. J. einen rapiden 


Her Auſſtieg. Es wurden verſenkt im Februar 1917 


tefert. In 
richtet worden, welche 


en; 
Kattowitz die Antwort erhalten, daß es fraglich ſei. 
ob dieſe Menge geliefert werden könne, doch wolle 
man ſich Mühe geben, dem Wunſche nachzukommen, 
da Thorn Feſtung ſei. Ich glaube nicht, daß im 
nächſten Winter eine genügende Kohlenmenge vor⸗ 
handen fein wird. ſodaß eine Rationierung 7 
derlich fein wird. Ich empfehle daher. daß ſich 5 2 
im Sommer nach Möglichkeit ſelbſt verſorgt, ſelbſt 
auf die Möglichkeit hin, daß er, wenn die Nationie⸗ 
rung eingeführt wird, etwas von ſeinen Vorräten 
herausgeben muß Als Waſſerweg für die Kohlen⸗ 
anfuhr kommt nur die Oder, nicht die Weichſel in⸗ 
betracht: Thorn iſt auf die Eiſenbahn angewieſen. 
Mit der größten Sorge und Mühe müſſen wir uns 
angelegen ſei laſſen, ſoviel als möglich Kohlen nach 
hier zu bekammen; aber, meine Herren 
Sie ſich und die Bürgerſchaft, Kohlen für Ihren 
Haushalt zu keſchaffen. Es können. wie Ihnen 
bekannt iſt leicht Transportſchwierigkeiten durch 
Bahnſperre bei Truppenverſchiebungen eintreten. 
Stv. Aronſohn: Eine Entlaſtung durch den 
Oderverkebr kommt indirekt immer für uns infrage. 
Ich verweiſe auf die am 2. Mai im ordneten⸗ 
hauſe abgegebene Erklärung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters, der betonte, daß die Staatseiſen n⸗ 
verwaltung zurzeit über eine reichliche Anzahl von 
Lokomotiven verfügt und daß der Güterverkehr 
gegenwärtig nicht in dem Maße ausgenutzt wird, 
wie es möglich iſt. Zum Einlagern von Kohlen iſt 
ein großer Teil der Stadtbevölkerung mangels ge⸗ 
eigneter Räumlichkeiten nicht in der Lage, während 
ein anderer Teil und zwar die Minderbemittelten, 
aus geldlicher Rückſicht dazu nicht imſtande iſt. Auch 
die Möglichkeiten des Transports in die Haus⸗ 
e müſſen den Kohlenhändlern gegeben 
werden. 
händler zu unterſtützen, falls ihnen Schwierigkeiten 
in der Transportfrage oder durch die Kohlengroß⸗ 
händler bereitet werden ſollten. Stv. Meyer: 
Die Schuld liegt zu einem großen Teile auch bei der 
Behörde. Ich bitte daher, ſchon jetzt ein großes 
Lager zu ſammeln, damit die Kohlen ſpäter an 
Minderbemittelte zu erträglichen Preiſen abge⸗ 
geben werden können. — Der Vorſitzer teilt mit, 
daß noch eine, zwar mündlich rechtzeitig ange⸗ 
meldete, aber ſchriftlich verſpätet eingegangene Anz 
frage des Stv. Krauſe vorliegt. Falls der Ma⸗ 
giſtrat bereit ſei 15 1 beantworten, könne die An⸗ 

j 


frage — es ha um die Frage der Weiter⸗ 


Führung der Straßenbahn nach Bahnhof Moder — d 


auf die Tagesordnung geſetzt werden. Nachdem 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe ſich zur Beantwor⸗ 
tung bereit erklärt, verbreitet ſich Stv. Krauſe 


über die ſeine Anfrage betreffenden 


Verkehrsverhältniſſe nach dem Bahnhof Mocker, 


indem er folgende Ausführungen macht: Die Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich, trotzdem der heutigen Zeit Rech⸗ 
nung zu tragen iſt, in keiner Weiſe bisher gebeſſert, 
ſie haben ſich noch verſchlechtert. Bei einigem guten 
Willen hätte der bereits vor zwei Jahren geplante 
Bau fertig ſein können; aber man muß jetzt ſchon 
annehmen, daß Mocker und die Culmer Vorſtadt 
nicht mehr zum Stadtbezirk gehören. Schon gele⸗ 


Kohlen werden in erſter gentlich der Etaksberatung im Mongt März teilte 


bemühen ſach 


Insbeſondere bitte ich, unſere Kohlen⸗ B 


a Sept/ükt.| No Dez Jan. Feb.März 


vom Januar 1916 bis April 1917. 


781 500 Tonnen, im März 925 000, im April über 
1000 000 Tonnen, insgefamt: 2 706 500 To. Bis 
Ende März d. J. hatte die Heimathandelsflotte 
Englands rund 23 Prozent ihrer Geſamttonnage 
verloren. Mit dem neu hinzugekommenen Ver⸗ 
luſtziffern dürfte ſich der Prozentſatz vielleicht 
ſchon auf 24 Prozent ſtellen. 


— 5 — 


Herr Oberbürgermeiſter mit, daß die beſchlag⸗ 


der 


ds nahmten Materialien für den in Ausſicht genomme⸗ 


nen der Mocker⸗ eigegeben worden zu tun. Stv. Aronſohn: Was in der 

feien; aber unſere Soffmung, ba nun mit Hochdruck genheit liegt, kann nicht a di © 

au die Ausführung der Arbeiten herangegangen Wir hätten es früher machen jollen. Ich loi len, 
e,, ß Kraufe nic beipf a 


nicht zu den Seltenheiten, daß ſich an der Kurve im 
ſtumpfen Winkel an der Graudenzerſtraße Unfälle 
mancherlei Art ereignen, ſodaß man ſich fragen muß, 
ob die Baupolizei dieſe Strecke überhaupt frei⸗ 
gegeben hat. Daß die Notwendigkeit, nun ernſtlich 
ans Werk zu gehen, vorliegt, iſt wohl allen klar 


ond ſteht außer jedem Zweffel. Vor allem müſſen de 


die häufig vorkommenden Entgleiſungen vermieden 


werden. Wenn der an de 7% Minutenverlehr S 


nicht durchführbar i 


t, jo muß zum mindeſten der 
Viertelſtundenver 


} innegehalten werden, was faſt 
nie der Fall iſt. Es kommt vor, daß man 25 bis 
80 Minuten auf einen Wagen warten muß und daß 
ein Wagen, ohne auch nur Anſtalten zur Weiter⸗ 
fahrt zu machen, 3 bis 5 Minuten auf einer 
Kreuzung ſteht. weil die Fahrzeit einfach nicht inne⸗ 
gehalten wird. Der dadurch entfeſſelte Anſturm 
auf die Linie Mocker ift einer Stadt wie Thorn un⸗ 
würdig. Der für 27 Perſonen berechnete Innen⸗ 
raum des Wagens guß oft 50 Perſonen aufnehmen, 
allein auf einer Plattform drängen ſich häufig 
15 Fahrgäſte. Dabei handelt es ſich in der Haupt⸗ 
0 die von ſo ſchlechter Beſchaffenheit 
ſind. daß fie auf Abbruch verkauft werden müßten, 
während die neuen, guten gen unbenutzt im 
Schuppen ſtehen. Infolge der unhöflichen Behand⸗ 
lung der Fahrgäſte durch das Bahnperſonal gewinnt 
man den Eindruck, als ob die Bürger von Mocker 
aur zweiten Klaſſe des Publikums gehören. (Heiter⸗ 
keit.] Anſcheinend will oder kann die Leitung der 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft keine Abhilfe ſchaffen, ſonſt 
hätte ſie es ſicher längſt getan. Gegen die ganze 
Art der Behandlung der Sache muß ich entſchieden 
Verwahrung einlegen. denn nicht nur die Bürger: 
ſchaft Mockers, ſondern das geſamte Publikum 
leidet unter dieſen unwürdigen beten Der 
Magiſtrat muß unbedingt dafür ſorgen, daß die 
Leitung des Elektrizitätswerkes zu einer Anderung 
dieſes Systems veranlaßt wird. Ich bitte daher die 
Hage ihre Zuſtimmung zu folgendem An⸗ 
trage zu geben: „Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtellt feſt, daß der Straßenbahn nach dem 
ahnhof Mocker und der Culmer Vorſtadt vonſeiten 
des Elektrizitätswerkes nicht das für den Verkehr 
erforderliche Intereſſe entgegengebracht wird, und. 
bittet den Magiſtrat dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß den Verkehrsbedürfniſſen mehr als bisher Rech⸗ 
nung getragen wird. Insbeſondere wird der Ma⸗ 
giſtrat gebeten, Sorge zu tragen: 1. daß die Fertig⸗ 
ſtellung der Straßenbahn durch die Hindenburg⸗ 
ſtraße nach dem Bahnhof Mocker mit allen Mitteln 
beſchleunigt und in Betrieb genommen wird; 2. auf 
der Strecke nach dem Bahnhof Mocker iſt falls die 
Genehmigung für einen 7½% ⸗Minutenverkehr von der 
Militärbehörde nicht zu erreichen it, eine unbedingt 
pünktliche Einhaltung des 15⸗Minutenverkehrs und 
er im Fahrplan vorgeſehenen Fahrzeften zu ge 
währleiſten: 3. die Geſtellung der Wagen nach 
Bahnhof Mocker und der Culmer Vorſtadt hat nach 
den Verkehrsbedürfniſſen zu erfolgen, zum mindeſten 
aber fit der Linie Mocker e in Anhängewagen 
dauernd mitzugeben; 4. auf Linie Mocker und 
Culmer Vorſtadt ſind einwandsfreie Wagen, die 
nicht dauernde Verkehrsſtörungen verurſachen, ein⸗ 
zuſetzen; 5. das Fahrperſonal auf allen Strecken ‘ft 
anzuhalten, dem Publikum gegenüber eine höfliche 
Form zu wahren und den Vorſchriften entſprechend 
die Unterhaltung mit den Fahrgäſten während des 
Dienſtes zu unterloſſen; 6. die chauſſierten Wege. 
auf denen die Straßenbahn verkehrt, ſind vonzeit 
zuzeit nach Bedarf zur Verminderung der Staub: 
plage zu ſprengen.“ — Oberbürgermeiſter Dr. 


ache um Wagen 


„I befi Das Material iſt wohl ſeinerien e 
age worden; es fehlten aber noch die San 


behandelt wird, jo iſt das unberechtigt. 


Halle: Die vom Fe Ruaufe naeh 
lagen, die nicht neu, find zum großen 0 ji 
tigt. Wenn aber Sin. Krauſe den Schuss e 

entweder lann die Leitung des Elektrizitä jo feht 
bier nicht Abhilfe ſchaffen oder fie will dich in nen 
es aus, als ob er jeititellen wollte, die Leit ges 
ſage es ſich, für Abhilfe zu ſorgen. Sie will Mock 
le da u auf der Linie Mr frei 


maſchinen, die für die Vollendung des Bause get 
dingt nötig find, ſodaß nicht gleich an die ichen 
erangegangen werden konnte. Wenn MER 555 
epatraturen auf der Strecke der Bei abedi 
ſtadt ausgeführt find, jo waren dieſe u 
nötig, um die neuen teuren, 
da ic bi ſchweren Wagen nicht 


zu 


Ahr 
träfte waren ſelbſt von der TRiitärnera Ye 
nicht zu erlangen. Das Gouvernement brau plſache 
ur Verfügung ſtehenden Kräfte in der SEN raus 
für die Landwirtſchaft. Wenn Stv. Krauſe ſchlech 
nun den Schluß zieht, daß Mocker befonde ge nr 


det 
giſtrat iſt jederzeit dafür zu haben. Antag pe 


Verſammlung gutzuheißen, die geeignet find, ird 
ſtehende Mißſtände zu befeitigen. Sto. Krauſe Em 
aber mit einen ſtändigen Vorlagen ſchon ies 
Erſt am bend hat die Verkegrstomm per 
ſich außerhalb der dnung eingehend iter, 
Frage beſchäftigt, u „der Oberbürg der pri 
habe die Förderung der Arbeiten in Macken der 
gem gefordert. Wenn Stv. Kraufe glaubt, ie 
eitung des Elektrizitätswerkes der 


gute 

fehlt, ſo iſt das eine völlig unbegründete Sch Daß 
tung, die zu weit geht. Stv. Wart me rnit 
die Berlehrsberhälkniſſe auf der Straßen nach 
nach Mocker ſo traurige geworden ſind, Sch det 
meiner Meinung oder 
Betriebsleitung. Verkehr hat auf der ommen 
Linie einen fo bedeutenden Umfang an tio dis 
daß man wohl jagen kann. Hätte die Direrngahe⸗ 
Straßenbahn ſchon vor dem Kriege bis zum 
hof Mocker weiter rt, wie dies jahrelang un 
der Bürgerſchaft mit allem Nachdruck geo, 

o würde ſich die Neuanlage in DIR ug 
bei dem ſtarfen Verkehr 


. guten Teil 


; aber etwas könnte doch 


er Te 
w m übrig „ n . 
von irgend einer Kontrolle nichts zu eric Pas 
geht alles feinen Gang, wie es gehen 1 5 
das Wagenmatertal der Linie Mocker a 75 


glaube ich kaum, daß es ſolche verbrauchten , ſind 
noch auf einer anderen Straßenbahn gibt fie ein⸗ 
Wagen, die ſicher ſchon veraltet waren, als fi zreß 


geſtellt wurden. Auch für die Linie M die auch 
die modernen Wogen der Hauptlinie nötig, Wen der 
den Wagenführer Schutz gegen die Unbi ce 
Witterung bieten, wie er namentlich im 
ſcharfen Winter wünſchenswert geweſen . — 
Antrag Krauſe dann der Stroßenbahndiret tgoler 
Anregung dienen, etwas mehr für die Linte 


heiß, 
Betrieb zu ſetzen chwort beit, 
„Beller A 1 5 als gut gehen.“ empf 

m Stv. 


ch 
wundern, da Serie En 
Straßenbahnbeamten auf der Mockeraner X! go 
Be e e gene 
9 e ng es 
8 er Lieferungen für das beſor 


ungehörig zurück.) 
Ka in ech die Wahrheit offen usa 
un 

hab 


en. 
worden. Für die Behauptung. daß 
zitätswerk an dem nötigen Willen 
Bewefsgründe. Ich übrigen bin ich um 
erſten Teil meines Antrages fallen m bitte 
ſtelle den Reit des Antrages zur Abſtim he 
aber, daß die Arbeiten beſchleunigt wer Never 
einer perſönlichen Bemerkung des Stv. Gründer 
der es zurückweiſt, daß er aus persönlichen n könne, 
wie man es bei dem Sto. Krauſe vermuten Hife 

Stellu 

renzen geſchäftlicher Art hatte, zu ſeiner = 60 
nahme in der Angelegenheit beſtimmt w ke et 
bittet Stv. Aronſohn, den Antrag 2 laſſel. 
ein ganzes Reglement darſtelle, fallen esche 
Er ſtelle einen Antrag. der ſich darauf 1. daß der 
den Magiſtrat zu erſuchen, dafſir zu ſor icht 15 
Bahnanſchluß nach Bahnhof Mocker mög elt wir 
hergeſtellt und der Betrieb möglichſt gell bebaldig 
Str. Krauſe: Außer dem erſten Teil und 
mein Antrag allgemeine Ausführungen algen 
halte ihn deshalb aufrecht — Bei der onen Fe 
FON TAN 1 Der enescn a 2 > 
Anzahl von e 1 mmen abgel . 
trag Aronſohn mit aroher Mehrheit u 

Hierauf wird in die Erledigung 
ordnung eingetreten. 1) 


Aufnahme eines auf die Dauer von 10 Je 
kündbaren. mit 5 Prozent verzinslichen lauſe 
von 3 Millionen Mark zur Deckung des 
Geldbedarfs. u 
Der Berichterſtatter des Finamzcusſchuſſefge 
ge hu e 
gehende Erläuterung mſtände, 
Ankrage geführt haben, fegt der Verſamm lungen 
Danach ſollen die Darlehen als ſchwe 
aufgenommen werden, um der Stadt die 
die möglichſt billige Fortführung re ſie gie 
wirtſchaft auf längere Zeit zu fihern u ächſ 
in die Zwangslage zu verſetzen, ſchon in 15 der 5 
Jahren nach bendetem Kriege zur Dedun anti] 5 
entſtandenen Kriegsloſten und der ihr für usgohſß, 
Unternehmungen erforderlich werdenden 
Stadtanleihen zu ungünſtigen Bedingt ſich gro 
nehmen zu müſſen. Bei dem vorausſicht je 
Geldbedarf, der ſich nach beendetem Kriege glei 
dürfte. muß damit gerechnet werden daß 3 
darlehen dann nur zu einem ſehr hohen 


lt. pes 

bereit, 

laſſen, 
ng · 


der mit der Leitung des Elektrizität⸗wer 


u 
bel, 


ſein werden. Die 
für die hier in 


und lonitigen ungiinitinen Bedingungen, = 2 


Bedingungen und d 
Ausſicht genommene 


Während auf der a un 


bad 


| 
N 
| 
| 


sine einmalige Vergütung von 


; alſo nur der Ba 


Eh ſtellt ſich folgendermaßen: Es find zu zahlen 
uc ünſen 5 vom vollen Hundert des Nennbetrages. 
flonächlich kommen zur Auszapung auf jede Mil: 
0 42 unter Abzug der 3 Prozent Kürzung und der 
i Prozent Proviſion nur: 465 800 Mark u 
500 weiterem Abzug des Stemnelbetrages von rund 
5 5 Mark uſammen 9650. atark Neben den 
ein went Zinſen iſt nun jährlich noch aufzubringen 
10 Betrag von 2800 Mark, um bei 10ſähriger Uns 
50 mlung unter Zinſenzinsrechnung ben betrag 
Katie 000 Mart bereit zu haben. Es find alſo tat» 
4 SE jährlich 1 für jede Million: 
9 Prozent Zinſen von 1 Million = 50 000 Mark, 
M zur b att des Fehlbetrages von 35 000 
Be 2800 Mark, zufammen 52 800 Mark. 
M unden der Darlehnsfumme von 1 Million 
an und 5,48 Proßent des erhaitenen Betrages 
o b 05 000 Mark. Das Hit ein höherer Ainssag 
fürbeiße es in der Erläuterung, als wir ihn zurzeit 
Da aufgenommene Vorſchüſſe bei der Reichsbank⸗ 
derſlehüskaſſe und bei anderen Banken und Privat⸗ 
dennen zu zahlen haben. Wir glauben aber trotz⸗ 
0 von der Aufnahme der 10jöhrigen Schuld nicht 
Anden zu ſollen, da wir die oben geſchilderte 
Wolga e für die ſpätere Anleihe vermeiden 
wir n. Den Betrag von 8 Millionen Mark haben 
vor Hewöhlt obwohl unſer Anleihebedürfnis ſchog 
vom eginn des Krieges durch den Gemeindebeſchlu 
5 Mit, März/16. April und 22. April 1914 au 
far Mtonen Mark feſtgeſtellt wurde. Dieſer Bes 
muß über die damals geplante Anleihe iſt nicht 
y ee gekommen, weil, während er der 
8 Aichtsh rde zur Genehmigung vorlag, der 
del eg ausbrach und damit die Aufnahme der An⸗ 
ee ausgeſchloſſen war. Seitdem find die Kriegs 
9 gaben hinzugetreten, welche ſich zurzeit auf rund 
Be Nionen Mark belaufen einſchließlich derjenigen 
träge, welche von der Stadt nur nen 
5 Sıagt und teils vom Staat zu erſtatten, teils 
e Bes m 
. eſer nur en De m 
Gelee für di 1 ng unſeres 


N e nächſt 
dar, das Rifle zu teilen, welches in der Aufnahme 


e 
\ t ungünſtig ſein, weil fie fie nicht ſoglei 
Jewenden und ſomit nur mit Berlrg auf län 5 
t unterbringen könnte. 3 Millionen Mart 
Vonen zurzeit zur Rückzahlung aufgenommener 
Gerſchaſe ſogleich . der für den 
milhäftegang erforderliche Mehrh 
tteln kann mehr als ausreichend au 


abſehdar 
= aus eigenen ſtädtiſchen Beſtänden und aus Ma 


da arf aufzunehmenden Vorſchüſſen, ev. unter 
den bamterung Rute ten, gewonnen wer⸗ 
9 Bürgermeiſter Stachowitz begründet die 
Vorlage und teilt mit, daß ehen durch die 
Berdittelung der Firma Mosler u Werſche in 
55 uin. und r von der Deutſchen Lebensverſiche⸗ 
dong ebank; G. Berlin, in Höhe von 2 Mill. Mk., 
1 N ber Berliner Hypotheken⸗A.⸗G. f Sr non 
di Million Mark gegeben werden fol. e Be 
gebeungen beider Darlehne find: a) Die Darlehns⸗ 

berin kürzt bei der Auszahlung des Darlehns 
3 Prozent, ſodaß bei 
Million 80 000 Mark in Abzug gebracht und 
von 970 000 


au lt 

/ würd b) Das Darlehen iſt mit 5 Drogen ehelich 
Am Tage der Auszahlung ab verzinſen; die 
ünſen find nachträglich viertel ich am 1. Toge 
nes iertel zu entrichten 


90 jeden Kalendervierte 
Das Darlehen iſt auf die von 10 Jahren 
iu ds unkündbar; nach Ablauf dieſer Zeit 
Bm 8 Darlehen von beiden Seiten mit 
Jonatlicher Friſt zum 1. Juli oder 2. Januar jeden 
Vabres gekündigt werden. d) Die Sdadt zahlt an 
an mittelungsgeblhr für Beſchoffung des Dorlehns 
8. die Firma Mosier u. Werſche. G. m. b. 05 in 
well eine Proniſton von 0,42 Prozent, darch 
milch ſämtliche Unkoſten der Darlehnsaufnahme 
di usnahme des Schuldſcheinſtempels (833.50 
5 ark für die Million) ausgeglichen find. Inzwiſchen 
55 die Firma Mosler u. Werſche mitgeteilt, da 
25 der Deutſchen Lebensverſicheru ngsbank nur no 
are Million zur Verfügung geitellt werde. In⸗ 
10 gedeſſen ſah Ah der Magiſtrat veranlaßt, unter 
pi 9.500 init Bedingungen ein von der 
Auma endelsſohn u. Co. in Berlin gemachtes 
dase bot für die ausfallende Million anzunehmen, 
N ch aus zwei Darlehen von je 500000 Mark 
Al Kreiſe Culm und Marienburg zuſammenſetzt. 
E erdings befinden ſich in der Summe des Kreiſes 
ulm 100 000 Mark Thorner Stabtanieihe, deren 
for haung zu einem Kurswert von 92 Mark er⸗ 
N gt. Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz. 
ar Geld wird zurzeit nicht dringend gebraucht, 
"bern die Anleihe ſtellt eine Sicherheitsmaß⸗ 
A me Br Die rn Kst 5 in faſt 
p ozen r jetzt mehr verlangt wird, wiegt die 
ſödlchen Vorteile gegen ſpäter auf. Die Zukunft 
iet ungewiß. Sollte der Ausgang des Krieges uns 
Er Geldentſchädigung bringen, fo könnte die Lage 
bin Geldmarktes Ah günſtig geſtalten und Geld 
5 ig zu haben fein. Sollte aber der große Mil⸗ 
wardenſegen ausbleiben, dann würden wir uns, 
a wir gezwungen wären, eine neue Anleihe auf 
beben, in die Lage verſetzt ſehen, einen weit 
1 eren Zinsſatz als gegenwärtig zu zahlen, viel⸗ 
Dat 6, 7 und noch mehr Prozent. Anſer Geld⸗ 
e it mit dieſer Anleihe auf längere Jahre 
Mick da uns aus unſeren eigenen Kaſſen ſtets 
mist zur Verfügung ſtehen. die angelegt werden 


HH Die Verſammlung erteilt darauf ihre Ju⸗ 

yo mung zur Vorlage des Magiſtats. — Der Be⸗ 

Ichterftattern des Verwaltungsausſchuſſes. Sto. 

Fü rat Feilchenfeld, berichtet über die 
chſten Vorlagen, die mehrere 

b Wahlen 

a — 2) Pahl eines Mitgliedes des Finanz⸗ 


nalen. 
Mar uſſes für den verſtorbenen Sto. Kube. Die 
Bühl fällt auf den Stv. Groß. — 3) Wahi eines 
den germitgliebes der Schlachthaus⸗Deputation für 
ner Stadtrat Romann. Fleiſcher⸗Obermeiſter Rent⸗ 
mit Jews wird gewählt. — 4) Wahl eines Bürger⸗ 
ven nliedes der St. Jakobs⸗Hoſpital⸗Deputation für 
m Bäckermeiſter Szczepanskl. Gewählt wird Kauf 
bonn, Gorczynskl. — 5) Als Bezirks» und Armen⸗ 
Miſteher für den 20. Bezirk wird Lehrer Galka⸗ 
Mitter gewählt. — 8) Wahl eines Waiſenrats⸗ 
Slebdiedes und Armen: und Bezirksvorſteher⸗ 
Die vertreters für den Dachdeckermeiſter Kraut. 
Wäg, Wahl fänt auf Malermeiſter Paul 
hrend — 7) als Schiedsmann für den 1. und als 
dedsmanns⸗Stelvertretet des 3. Bezirks Apo⸗ 
ghebenſitzer Dr. Auerbach wiedergewählt wird. — 
That dem Beitritt zur Deutihen Lichtbild-Gefell- 
bone, e. B., unter Leiſtung eines Sahresbeitrages 
ic 150 Mark erklärt die Verſammlung ſich, da es 
(9 um einen vaterländiſchen Zweck handelt, einver⸗ 
kunden. — 9) Von den ſtaatlich feſtgeſetzten Ande⸗ 
Lungen der Anſätze im Haushaltsplan des ſtädtiſchen 
jerums und Oberlyzeums mit Abungsſchule für 
19 wird Senntnis genommen und zur — 10 


nd | der 
waren. 


Das ſind über 


an Bars} ich 
e 


iller, Artu 


J Jlaſtung der 


Erydyung des Ausgabetitels 1, 2 des Haushalts: 
plans der Aferverwaltung um 700 Mark wird die 
Zuſtimmung erteilt; desgleichen — 11) zu einer 
Nachbewilligung von 8500 Mark zu Titel 4, Anf. 1 
Kämmereiverwaltung. Bei dieſer Vorlage 
andelt es ſich um die in der letzten Sitzung bean⸗ 
tandete Ausführung von Renovierungsarbeiten im 
atskeller, die als dringend ohne die vorherige Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung W worden 
Peüfun > ie a zur 
rüfung der Angelegen nge „ 
indem er ausführt: Die Ausführung der beiten 
it zwar verhältnismäßig teuer, aber die Arbeit iſt 
e gute. Meinungsverſchi iten bestanden 
e Zweckmäßigkeit der Sache. Die . 
der Dringlichkeit ergab nicht die Anſicht, die 
Ausführung des Umbaues ahne die vorherige 
Hörung der Stadtverordneten nötig war. Es ijt 
aber einmal geſchehen, und wir empfehlen deshalb, 
die Mittel 5 bewilligen. Perfönlich wünſcht der 
Berichterſtatter vor allem aber die Verſicherung, 
daß ſolche Fälle in Zukunft vermieden werden. — 
12) Zuſtimung findet auch die Verpachtung des 
Kämereigutes Mühlhof vom 1. April 1917 an auf 
6 Jahre an den Landwirt Jul. Ehlert. Der Pacht⸗ 
zins beträgt in den drei erſten a je 800 Mark 
in den drei letzteren je 1000 Mark. Das Gut iſt 
etwa 150 Morgen groß. — 18) Die Verpachtung 
von 1 Hektar der Parzelle Nr. J im Schlage 10 der 
Ziegelefkämpe an den Kaufmann Paul Meyer von 
hier vom 1. Oktober 1916 an auf ein Jahr zum 
Pachtzins von 8 und — 14) Verpachtung der 


— 15) die Verpachtu IL 

Mei an das 2. EN 
ahr für 54 

e 9 des Gutes 


. Erfatz⸗Batls. 


der Parzelle Nr. 24 ſowie von Teilen der Parz 
Nr. 28/29 und 30/33 des Gutes Weißhof in der 
Sela en von 7,7669 Hektar an das Plonier⸗ 
Erſatz⸗Bataluon Nr. 17 vom 1. Oktober 1918 an auf 
2 Jahre für 186 Mark, — 19) die Be 
3 Morgen der Landparzelle Nr. 40 des Gutes ib 
hof nedit den dazu gehörigen Mohn: und Wirk 
a uben an den Vorarbeiter Johann Go⸗ 
linsti vom 1. April 1917 an auf ein Vene für 150 
rk ( 180 Mark). — 20) Die Verſammlung 
ibt ihre Zuſtimmung zur e eines Teils 
Parzelle Nr. 40 des Gutes f vom 1. April 
1917 bis 31. März 1918 an den Gärtner Paprocki. 
Die Parzelle iſt 2 Morgen groß. Der Pachtzins 
beträgt 50 Mark — 21) Zugeſtimmt wird ferner 
der Verpachtung von 31 Morgen der Kulturflä te 
5 des Forts Albrecht an das 2. Erſatz⸗Batl. 
Inf.⸗Regts 5 vom 1. Oktober 1916 an auf ein 
J m Preiſe von 217 Mark, desgleichen — 22 
der tlängerung des chtvertrages den 
Viehhof mit Frau Therese Stein vom 1. Aprit 1917 
an auf ein Jahr für eine Pacht von 2500 Mark, 
egen vorher 5000 Mark. — 23) Bei der Beſchlu 
aſſung über die Annahme einer 


Schenkung der verw. Frau Stadtrat Gerterd Glück⸗ 
mann in Höhe von 100 000 Mark . 


„gelangt das Schreiben von Frau Stadtrat Glück⸗ 
mann, das die Schenkung „ zur Verlefung, Gewerbe 
N 


in dem es heißt: Zum Andenken an meinen lieben 
Sohn, den Oberleutnant d. R. 
der am 7. Oktober 1916 den Heldentod fürs Vater⸗ 
land geſtorben ift, 950 IE ich ſchenku 

ein Kapital von 100 000 Mark 

Be 
oll. 
Mohlfahrtshaufes dienen, das das Säuglingsheim 
und die Milchkſſche einſchließen ſoll. Die Anitalt 
ſoll die Inſchrift tragen: „Wohlfahrtshaus Al 
Glückmann“. Mit der Verwaltung foll ein Aus⸗ 
ſchuß, dem die Stifterin angehören muß, ae 
werden, der dem Magiſtrat unterſteht. Es hei 
weiter im Schreiben, daß die Stadt den Baugrund 
für das neue Gebäude unentgeltlich hergeben möge. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Vorſchlage 
einverſtanden und nimmt die Schenkung mit dem 
Ausdruck des Dankes an die hochherzige Spenderin 
an. Sto.⸗Vorſteher Schlee: Meine Herren! Erſt 
kürzlich haben wir die hochberzige Schenkung des 
Rentners Baehr angenommen. der faſt ſein ganzes 
Vermögen der Stadt Gn 5: ſoeben auch dieſe 
Schenkung. Beide Schenkungen haben wir ange 
nommen mit herzlichem Dank und auch mit bere 
tigtem Stolz. Beweiſen fie doch den hohen Gemein ⸗ 
ſinn der Bürger innerhalb der Bürgerſchaft der von 
keiner anderen Stadt im # übertroffen wird. 
Mir nehmen fanigen Anteil an dem tragiſchen Ge⸗ 
ſchick der Shenterin. Vor einigen Jahren erft ver⸗ 
lor fie den Wann der viele, ge ße Dienſte der Stadt, 
zuletzt als Magiſtratsmitalled, geleiſtet hat. Vor 
kurzem iſt ihr der einzige Sohn genommen worden, 
der berufen ſchien, die Stütze ihres Alters zu ſein, 
in allen Sachen, auch in ſtädtiſchen Dingen feinem 
Vater nachzueiſern. Die Sch erfüllt den 
edlen Donrelsmed, den Toten zu ehren und der 
Not zu wehren. Die Gewißheit, vieler Not und 
vieſem Etend zu wehren, mag Stifterin Frau 
Stadtrat Gtückmann ein Troſt in ihrem Schmerz 
fein. Ich glaube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn 
ich der Spenderin hiermit den herzlichſten Dank 
der Verſammlung ausſpreche. — 24) Die 


Wahl von drei Stadtverordneten als Vertreter der 
Stadt Thorn auf dem Weſtyr. Städtetage 


in Danzig am 4. Juni 1917 fiel auf die Sto. Schlee, 
Dombrowskf und Aronſohn. — 25) Zur 
Vorbereitung der Stadtperordneten⸗Erſatzwahlen 


teilte der Berichterſtatter mit, daß in der 
3. Abteilung infolge Ausſcheidens mehrerer Stadt⸗ 
verordneter die Hausbeſitzer nicht mehr die Hälfte 
der Plätze der 3. Abteilung innehaben. Es müſſe, 
da die Städteordnung dies vorſteht, deshalb alsbald 
zur Erſatzwahl geſchritten werden. Stv. art⸗ 
mann: Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen 
im vergangenen Herbſt iſt das Wahlgeſchäft De 
erſchwert worden, daß die große Wide Ra 
auf nur zwei Wahllokale verteilte, auf den Magi⸗ 
ſtratsſitzungsſaal und das Vereinszimmer des 
rtushofs. Trotzdem in dleſer Kriegszeit die 
Wählerzahl geringer iſt als fonit, reichten die beiden 

Wahllokale nicht aus. Die Folge war, daß bei 
Wahl der 3. Abteilung am Nachmittag die Wähler 
stundenlang warten mußten und ein Teil der 
Wähler ohne Abgabe der Stimme das Wahllokal 
verließ. Gleichwohl dauerte die Wahl bis 9 oder 
10 Uhr, und der Wahlvorſtand hatte mit der Auf: 
rechnung des Wahlergebniſſes bis tief in die Nacht 
ae zu a Daher 4 5 ih e 
en, in Erwägung zu „ob nicht zur En 
Beiden Waßlloals noch ein drittes 


ätigen und gemeinnützigen Zwecken 


der fee un im Stobttreiſe 


ieh 
„ welches g Se ab 


Die Zuwendung ſoll zur Errichtung eines 


ch⸗zu 


werden, was doch nicht wünschenswert ſein kann. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe ſagt Berückſichtigung 
Bu. e Vorarbeiten ſollen ſo gefördert werden 
die Wahl in der zweiten Junihälfte vor ſich 
en kann. — 26) Wahl einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſton zur 5 einer Vorlage über 
Kriegsteuerungszulagen. Auf Antrag des Stv. 
Scheidling war der Magiſtrat in der letzten Sitzu 
erfucht worden, eine Vorlage auszuarbeiten, die au 
die beſoldeten Magiſtratsmitglieder in 
Teuerungszulage einſchließt. Der Magiſtrat 
8 der Weiſe e e e daß er zur 
orbereitung hierzu die HI einer 1 5 ſchten 
Kommiſſtion empfiehlt, in die er zwei iſtrats⸗ 
mitglieder entſenden will, während die Stadtver⸗ 
ordneten mit der doppelten Zahl, alſo vier darin 
2 ollen. Auf Vorſchlag des Bericht⸗ 
erſtatters inanzausſchuſſes Str Matthes 
wird der Wahl der vom Ausſchuß genannten Stoy. 
Aronſohn, Feilchenfeld, Scheidling und Matthes 
zugeſtimmt. — 27) Zustimmung zu einer die Filial⸗ 
newerbeitener einführenden Gewerbeitenerordnung. 
Es handelt 115 um eine 17 Paragraphen um⸗ 
ehe er Sennen im in in ne 
er⸗Ordnung, die ptjä m Ans 
lehnung Stadt Danzig hergeſtellt 


eine 
ha 


* 


vertreten 


an das Muſtet der 


dit und dieſeni Betriebe ſteuerlich ſchärfer er⸗ 
faſſen ſoll, 88 ih Hauptgeschäft auswärts betreiben, 


in Thorn eine Handels niederlage unterhalten, und 
die eine ſtarke Konkurrenz des eingeſeſſenen Han⸗ 
dels darſtellen. Die Beſteuerung erfolgt bei den ge⸗ 
kannten Gewerbebetrieben, fofern fie Handel mit 
Waren des im Stadtkreiſe 
Thorn erzielten ee yes. ein 
ane ermittelt, der einem jährlichen 


18 weitere e Tauſend um je 3 Mark 
Ma fü 
der N der Veranlagung abgelaufene Ge⸗ 


ionsſt 
I 


Wahllokal in Mocker eingerichtet werden kann, va: 
mit nicht viele Wähler von der Wahl abgeſchreckt 
Hande 1 

ndel mit Waren im 45 
anlagung lediglich nach dem in dem betreffenden 
Betriebe erwähnten Jahresumſatz ſtatt. Bei Ban. 
und Kreditgeſchäften wird der Hauptſteuerſatz nach 
dem Rohgewinn aus ſämtlichen gewinnbringenden 
Konten einſchl. der Proviſionen und Zinſen, jedoch 
ohne Berückſichtigung der auf dieſen Konten veraus⸗ 
gabten Beträge ermittelt. Der Hauptſteuerſatz be⸗ 
trägt 3 Mark vom .Bei Verſicherungs⸗ 
unternehmungen wird der Hauptſteuerſatz nach der 
Roheinnahme ermittelt. Zur Roheinnahme eee, 
in jedem Falle, ohne Rückſicht darauf, ob die Zah⸗ 
lung in Thorn oder an das Hauptgeſchäft erfolgt, 
diejenigen Prämien und ſonſtigen Einnahmen, die 
aufgrund der durch die Thorner Niederlaſſung oder 
deren Vermittelung abgeſchloſſenen Verſicherungs⸗ 
verträge gezahlt werden. Der Hauptſteuerſatz be⸗ 
trägt 3 Mark vom Taufend. Die ermittelten Haupt⸗ 
ſteuerſätze dürfen 3 vom des zu ermitteln⸗ 
den, im Stadtkreiſe Thorn erzielten Ertrages nicht 


benden 


- überſteigen und find gegebenenfalls e 
e, zu 


erabzuſetzen. Die Herabſetzung erfolgt aber 
tens auf % der er Hauptſteu 1 
Prozentfatz erhoben 


nen als Zuſchlag der 
1 ae Gewerbeſteuer nicht 


ſtenerſatz feſtgeſtellt iſt. Die ſich hiernach 
ergebende Gemeinde⸗Gewerbeſteuer eines Gewerbe⸗ 
betri darf 7 vom Hundert zu ermittelnden 


tadttreife Thorn ae 


88 92, Abi. 2, 47, 47 und 4 

abgabengeſetzes ermittelt. Findet der Betrieb ganz 
eder tellweiſe in gemieteten Räumen ftat, ſo wird 
zu dem ermittelten Ertrage der ee — — 


A net. Die nicht erwähnten 
mit Zuſchlägen zur ſtaatlich veranlagten Gewerbe⸗ 
ſteuer wie bisher herangezogen. Die Gemeinde⸗ 
Gewerbeſteuer wird durch den Magiſtrat für de 
Rechnungsjahr veranlagt. Jeder Unternehmer 
eines gewerbeftenerpilicitigen Betriebes iſt ver⸗ 
79 5 auf die an ihn vom Magiftrat gerichtete 
schriftliche Aufforderung hin über beitimmte, für die 
Beſteuerung erhebli chen inn Ib der ihm 
geſetzten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Auskunft 
ertetien. insbeſondere einen Verteilungsplan 
nach Maßgabe des 8 18 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes einzureichen. Der Magiftrat lit bei der Ber 
anlagung an die Angaben des Steuerpfli 


nicht unden. Werden aber die Anga 
Steuerpflichtigen beanftanbet, fo find ihm vor der 
Veranlagung die Gründe der Beanſtandung mit dem 
Anheimgeben mitzuteilen, hierüber binnen einer 
geſetzten Friſt eine weitere Erklärung En 
Die den Steuerpflichtigen obliegenden Verbindlich⸗ 
keiten liegen auch ihren gefetzlichen Vertretern ſowie 
den mit der Leitung der ſteuerpflichtigen Betriebe 
betrauten Perſonen ob. Das Nechtsmitteiverfahren 
regelt ſich wach den Beſtimmungen der 88 69 und 70 
des Kommunalabgabengeſetzes Wegen Ermäßigung 
und Niederſchlagung der veranlagten Gemeinde⸗ 
Gewerbeſtener finden die 88 44 und 45 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſezes mit der Maßgabe Anwendung, 
daß die Beſchlußfaſſung hierüber ſowie über den 
Erlaß veranlagter Gewerſteuerbeträge dem Ma⸗ 
giſtrat zuſteht. Zugangsveranlagungen n nach 
den Vorſchriften dieſer Steuerordnung durch den 
Magiſtrat vorgenommen. Die Vereinbarung feſter 
jährlicher Steuerbeträge iſt nach Mahnahe des J 43 
des Kommunalabgabengeſetzes zuläſſig. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Steuer⸗ 
ardnung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft. Diefe Steuerordnung tritt am 1. Nut 1917 
in Kraft. Stadtrat Dr. Goerlitz erläutert in 
großen Zügen die Steuerordnung und gibt im 
weſentlichen die Beſtimmungen derſelben wieder. 
Der Stadt fließt nach vorläufiger Berechnung eine 
jährliche Mehreinnahme von 150009 Mark durch 
die Erhebung der Steuer zu. Dieſer Ertrag dürfte 
den durch den Krſeg bedingten Ansfall an Gewerbes 
ſteuer erſetzen und gilt auch im übrigen, beſonders 
gegenüber den eingeſeſſenen erbetreibenden, 
die ſich vielfach noch in ſtädtiſchen Ehrenämtern bes 


tätigen und ihre Zeit dafür opfern, als ausgleichen⸗ 


der des Gebot der Gerechtiakeit. Die Steuer bedeutet, 


da bereits erprobt, keineswegs eine Erdroſſelung, 
ſondern darf als mitteiſtandsfreundlich gelten. 
Sto. Nronſohn erklärt ſich mit der Steuer ein⸗ 
verſtanden, zumal ſie einen erwünſchten Zuſchuß für 
die Stadt bedeutet, und ſchlägt ihre Annahme vor. 
Die Steuerordnung findet daraufhin einſtimmige 
Annahme. — 28) Stv. Scheidling als Bericht⸗ 
erſtatter gibt der Verſammlung Kenntnis von dem 
Ergebnis der Kaſfenprüfungen im März 1917, — 


ber de 


29) von der Rechnungslegung der Hinterlegungs⸗ 
ſtelle der milden Stiftungen für das Jahr 1915 und 
— 30) von der Rechnungslegung der e 
falle für das Rechnungsjahr 1915. — 31 a 
bewilligung von 2000 Mark bei Titel 2, Anf. 1 u 
von 90 Mark bei Titel 5, Anſ. 2 des Haushaitge 
plans des Waiſenhauſes. Der Berichterſtatter er⸗ 
örtert die geforderte Nachbewilligung. Der Waiſen⸗ 
hausvater jet infolge der herrſchenden Teuerung bei 
der Lebensmittelbeſchaffung nicht mit den vorge⸗ 
ſehenen Mitteln ausgekommen. Die Nachbewilli⸗ 
De von 2000 Mark ſei noch notwendig. Die ges“ 
orderten 90 Mark N ſich auf die Beschaffung 
von Seife, Soda und Reinigungsmitteln. Beide 
Summen werden bewilligt. — Schluß 6% Uhr. 

In geheimer Sitzung wurde 1) nachtr die Geneh⸗ 
migung erteilt zur Hinterlegung einer Schuldurkunde 
über 1 Million Mark zwecks Zeichnung von Kriegs⸗ 
anleihe. — 2) Das Witwen⸗ und Waiſengeld für 
Frau Lyzealiehrer Müller wurde auf 636,72 Mark 
feſtgeſetzt — 3) Zur Ausſtattung eines Zimmers 
im Kaſino der Fliegerſtation wurde eine ent⸗ 
ſprechende Summe bewilligt. — 4) Der Verſetzung 
des Schuldieners Bauermeiſter in den Ruheſtand 
vom 1. Juli ab wurde unter Bewilligung eines 
jährlichen Ruhegehalts von 810 Mark zugeſtimmt. 
Ebenſo wurde — 5) zugeſtimmt dem Magiſtrats⸗ 
antrage auf Inruheſtandsverſetzung des Poltzel⸗ 
fergeanten Sobocinsti vom 1. Juli d. Is. ab unter 
Gewährung der Höchſtpenſion von 1542,50 Mark. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


Gewinn-Auszug 
der 
9, Preussisch-Süddeutschen 


(238. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
5. Klasse, 2. Ziehungstag, 9. Mal 1017! 
Auf jede gesogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 


Winne gefsilen, und wwar jo einer auf die Loss 
#isicher Nummer In dem beiden Abteilungen I und II 


2326 
2344 7888 18100 1 
20079 40046 sa 88084 88188 55567 58695 888529 


68927 71741 172873 75176 76785 81829 81586 86826 
02009 8840 Bass 128886 183329 142058 150975 
106617 172990 186977.101819 214027 232510 281014 

180 Gewinne zu 1000 M 1230 1400 8015 6178 
6107 14230 18221 20822 20921 22368 24574 25539 
88181 42828 51068 51201 52855 8410 55307 55617 
66970 61535 61628 64226 66134 085288 69126 70925 
71888 78844 74204 765468 75883 77894 77816 79770 

0 


108206 109957 111228 114881 
12684239 180969 132008 152338 130424 
151418 168788 195652 
188880 171287 171442 
180919 191516 102500 
209144 209238 209478 & 
223352 224288 225601 

eo m 500 M 8000 88964 10289 
11280 12588 18702 18910 21760 24340 57866 82374 
82875 25876 23902 392351 41800 43976 401698 51570 
51800 54809 653693 56162 685044 50950 69294 774 
66700 09024 70882 73006 77560 sss 85049 87288 
87848 88721 91081 02203 92510 96585 101083 
208101 1067 118188 118301 
ı21 


0388 
212510 


120252 134471 
161177 167630 
168416 108440 
180939 187084 
198588, 199084 
8000 217018 


68510 0058 

127182 121108 422366 187740 133739 147845 146544 
174188 175444 179754 180184 191206 196651 205784 
220892 225577 9770 


17 0741 19769 16712 18437 10608 23434 25764 28077 
20549 81588 32500 84680 84000 
44498 44830 49783 51274 61084 62576 03577. 
Sar 63359 64004 65055 8670 , 72114 6084. 
88000 00077 81111 24295 105245 104408 107889 108084 
111278 111914 117634 110967 122211 124883 
128068 120 1e 181879 134418 139230 140805 
142097 144449 142600 185767 159218 163464 163749 
169027 178888 176081 183129 18658327 191769 
194144 201147 205671 208070 200091 212258 
216090 250397 221325 233137 2833975 
198 Gewinne sa 500 M 2540 6315 8146 8228 
20698 11055 146209 14854 18100 24616 24081 26238 
93124 82514 40538 40332 42025 42118 42186 40882 
81417 690866 63252 640567. 65199 88482 78190 80620 
2844 88308 21830 32088 95187 83377 99657 98021 
00298 90789 99761 101782 102430 109864 111842 114058 
120050 120140 126726 127353 127862 128019 


162088 102842 
176816 178748 
107208 ‚197823 
208043 "302088 

229439 230754 8 
— . — 


deutſche Kunſt und Dekoration. 

Dem Gedächtnis Fritz Boehle's 7. { 

Dem jüngft verſtorbenen Frankfurter Künſtler Fritz 
Boehle ift im April / Mai⸗Doppelheft der Darmſtädter 
Kuuſtzeikſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“ ein 
gewaltiges Denkmal errichtet. Eine einzigartige Reihe 
hervorragender Wiedergaben von Werken des ſelbſtwilligen 
Meiſters iſt hier geboten und alles Echte und Tieſe feines 
künſtleriſchen Schaffens iſt dabei ſichtbar gemacht. Das 
zielbewußte Streben des Künſtlers, der allen Tageserfol⸗ 
gen abhold, gegen alle modiſchen Einflüffe verſchloſſen 
war, tritt deutlich hervor. Man fühlt unbeirrbaren 
Willen ſich durchznarbeiten zu den Quellen ber Schönheit, 
z ur Größe und Erhabenheit der ſchlichten Natur. Eine 
Rwieſprache mit ſolchen Kunſtwerken wirkt wie ein Trunk 
aus friſchem Quell. Die Veröffentlichung ſei daher allen 
Kunſtfreunden aufs beſte empfohlen. Das Heft enthält 
weiter eine reiche Fülle von prachtvollen Abbildungen 
hervorragender Kunſtwerke und köſtlicher kunſtgewerblicher 
Leiſtungen. Zunächſt plaſtiſche Werke von Profeſſor Fritz 
Klimſch, dann Gemälde der im Felde gefallenen 
Künſtler Waldemar Rösler und Profeſſor Franz Hoch 
ſowie Silhouettenſchnitte von E. M. Engert- München. 
Dann folgt ein einzigartiges Damenſchlafzimmer, das Pro⸗ 
feſſor Emanuel von Seidl in ſeinem Murnauer Lands 
haus errichtet hat. Weiter Bildſtickereien und koſtbare 
Spitzen. Dann dos Ergebnis eines großen Wettbewerbs 
um künſtleriſche Packungen. Aus 2807 Entwürfen if in 
dieſer Veröffentlichung der Extrakt gegeben, und eine 
treffliche Farbendruckbeilage veranſchaulicht die mit den 
erſten Preiſen ansgezeichneten Arbeiten. Auch Bühnen⸗ 
bilder des Straßburger Stadttheaters ſind vorgeführt, und 
zwar eine künſtleriſch reife Orpheus- Inszenierung. Me⸗ 
tallarbeiten und Schnitzereien beſchließen das prächtige 
Friehlings⸗Doppelheft der „Deutfchen Kunſt und Deko⸗ 
ration“, das auch einzeln zum Preiſe von 4 Mk. durch 
alle Buchhaudlungen erhältlich ist. ET 


Bekanntmachung, 
betreffs Anmeldung von Bauten. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird hiermit für den 
Bereich des 17. A.⸗K. einſchl. der Feſtungen angeordnet, daß alle 
im Gange befindlichen und in Zukunft geplanten Bauarbeiten, 
auch die mit erteilter Bauerlaubnis bis zum 20. Mai d. Jahres 


bei der Kriegsamtſtelle Danzig anzumelden ſind. 


Hierzu ſind Fragebogen von der Kriegsamtſtelle anzufordern 8 x 
und in dreifacher Ausfertigung mit den erforderlichen Anlagen ein. 


zureichen. 


Ausführung von Bauten ohne Genehmigung wird nach 8 9, Buch⸗ 
ſtabe B des Geſetzes über den Belagerungszuftand vom 4. Juni 


1851 und § 1 des Geſetzes betreffs Abänderung des Geſetzes über 
den Belagerungszuſtand vom 11. Dezember 1915 mit Gefängnis 
bis zu einem Jahr bezw. mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 


1500 Mk. beſtraft. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 8. Mai 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. Me 1700/4. 17 K. R. A. Kst, I d Nr. 3136. 

Ein Nachtrag Nr. Me 1700/4. 17 K. R. A. zu der Bekannt⸗ 
machung Me 500/2. 17 K. R. A. vom 1. März 1917, betreffend 
Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von fertigen, 
gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus Aluminium, 
tritt am 10. Mai 1917 inkraft. 

Die Verordnung, mit deren Ausführung die Kommunalverbände 
beauftragt find, iſt im vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, 
und in Kreisblättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt ge⸗ 
macht worden. 

Danzig, Graud enz. Thorn, Culm 

M ar ien burg den 10. Mai 1917. 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 

Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Gemäß F 95 5. April 1917, Relchsgeſetzblatt 
Mai 1917 folgende Höchſtpreiſe für 


Seite 319 ff., treten mit dem 1 
Schlachtſchweine inkraft: 
Preisbezirk 1 2 


en es A 70 257 35 für 50 Kg Mk. 58 Me. 
„ * u 1 68 * 
73 74 
Zum . 1 8 die Reglerungsbezirke Danztı g und 
HEN ohne die Kreiſe Schlochau, Dt. Krone und 
Flato 
Zu „ 2 gehören die Kreiſe Schlochau, Dt. Krone 
Flatow 
Staatlich zugelaſſene Mäſtungsorganiſationen können mit Genehmi⸗ 
gung des Kriegsernährungsamtes für Schweine mit mehr als 100 kg 
Lebendgewicht (mit Ausnahme ehemaliger Zuchteber) höhere Preiſe ver⸗ 
einbaren, wenn fie dem Viehhalter das zur Mäftung erforderliche Futter 
vertraglich zur En ſtellen. 
Für Verträge mit den Mäftern, die vor dem 19. März 1917 abge⸗ 
a find, dürfen die ſeither vereinbarten Preiſe auch bei ber Abnahme 
nach dem 1. Mai 1917 entrichtet werden. 
Es wird noch bemerkt, daß alle Schweine über 120 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht als Schlachtſchweine gelten und nicht etwa höhere Preiſe für 
ſolche Schweine als Futterſchweine genommen und gezahlt werden dürfen. 


und 


II. 

Gemäß Bundesratsverordnung vom 19. März 1917 darf beim Ver⸗ 
kauf von Schlachtrindern durch den Viehhalter der Preis für 50 Kg 
Lebendgewicht vom 1. Juſt 1917 ab nicht überſteigen bei: 

N gering genährten Rindern einſchließlich Freſſern (Klasse ©) Mk. 55.— 
2. ausgemäſteten oder vollfleiſchigen Ochſen und Kühen über 
7 Jahre, Bullen über 5 Jahre und ne aan Ochſen, 
Kühen, Bullen und Färſen jeden Alters (Klaſſe B) im 


Lebendgewicht von bis zu 5,5 Zentne „ 60.— 
über 5, 7 F „ 68.— 
” 787 * „ 72.— 
r eltern ke 
Er EN Be ee EN „ 80.— 
11 ½ Zentner * 85.— 
3. ausgemäſteten oder vollfleiſchigen Ochſen und Kühen bis 
zu 7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahren und Färſen (Klaſſe A) 90.— 


In der Zeit vom 1. Juli 1917 bis 31. Juli 1917 dürfen die von 
den Landeszentralbehörden mit der tape bi en beauftragten Stelle 
und deren Beauftragte für Schlachtrinder, die ihnen ſpäteſtens am 30. 
Juni 1917 feſt zum Kaufe angeboten ſind, die bis zum 30. Juni 1917 
maßgebend geweſenen Preiſe 1 en. 


Die Söchſtpreiſe gelten für Aa bei Empfang. Für die Ko⸗ 
ften der Beförderung bis zur nächſten Verladeſtelle des Viehhalters wie 
die Koſten der Verladung daſelbſt darf ein Zuschlag nicht erhoben werden. 

Für Schlachtſchweine kann, wenn die Berladeſtelle weiter als 2 km 
vom Standort des Tieres entfernt iſt, für die Koſten der Beförderung 
ein Zuſchlag zum Höchſtpreis berechnet werden, der für je angefangene 
50 kg Lebendgewicht Mk. 1.— nicht überſteigen darf. 

Der Verkauf von Schlachtſchweinen und Schlachtrindern darf nur an 
die von den Landeszentralbehörden mit der Viehabnahme beauftragten 
Stellen oder an ſolche Perſonen erfolgen, die von dieſen Stellen be⸗ 
auftragt oder zum Aufkauf zugelaſſen ſind. 

Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen. Die Landes⸗ 
zentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen ſind befugt, in 
Ausnahmefällen, in denen nur noch die Feſtſtellung des Schlachtgewichts 
möglich iſt, zu beſtimmen, nach 8 Grundſätzen das Schlachtgwicht 
in Lebendgewicht umzurechnen iſt. 

Das Lebendgewicht iſt d Wägung am Standort der Tiere feſt⸗ 
zuſtellen. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten 
Stellen ſind befugt, die Wägung in der Verladeſtelle oder anderen Orten 
nach den örtlichen Bedürfniſſen anzuordnen. 

Bei der Milben des Lebendgewichts ſind die Tiere nüchtern zu 
wiegen oder mindeſtens 5 v. H. Schwund in Abzug zu bringen. Als 
nüchtern gelten die Tiere, die mindeſtens während 12 Stunden vor dem 
Wiegen nicht gefüttert worden ſind. Die Landeszentralbehörden oder 
von ihnen eee Stellen beſtimmen, wie das Lebendgewicht im 
übrigen zu berechnen iſt. 


Danzig den 7. April 1917. 


Der Borland des Sehr, giehhandesberhanes 
Wachs 


Hugo Olaass. 


Geigenunterricht HE 


erteilt Hoboiſt Iivermann, Roſenomſtr. 5, 


Bauten der Bautenliſte unterliegen dieſer Meldepflicht nicht. 
Die Unterlaſſung der Anmeldung ſowie die Fortführung der 


und der Betrag ſofort gezahlt. 


Um der minderbemittelten Bevölkerung billige gledungs⸗ 
itücke zu beſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um 


Abgabe von getragenen 
Aleidungsſtücken aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgelt⸗ 
lich abgegeben, von unſerm beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt 


Kleidungsſtücke werden auf Wunſch kostenlos aus der Woh⸗ 


S abgeholt. 


Etädtiſches e 


Fernruf 170. 


Magen für Saatkartoffeln weiden nc bis 


Sonnabend den 12. Mai im Verteilungsamt I, 
Breiteſtraße, entgegengenommen. 
bleiben unberückſichtigt. 

Thorn den 10. Mai 1917. 


Bi RER 


Mottenſchutzl 
Pelzbelleidung, 


ſowie Vorhänge, Teppiche uſw., 
werden zur 


Sicherung gegen Motten 


angenommen bei 


85 ee 1 3 


4 
ut 


Zur ST von ee 
| 9 2. 


An 


gegen le zu kaufen gesucht. 
Bedingung: frei von Geruch. 


Kronenwerk. Thorn. 


eee e 


Der diesiährige f fre 5 ändige 
Verkauf von ſprungfähigen, 
frühreifen 


Mierino⸗Bäcen 18 


beginnt am 16. Mai. 

Die Herde wurde auf verſchiede⸗ 
nen Ausſtellungen mit höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 

Leiter der Züchtung iſt Herr 
Schäfereidirektor Hans Ludwig 
Thilo, Berlin W. 35, Genthiner⸗ 
ſtraße 13. 


Die Gutsverwaltung. 


Die Beſichtigung der Böcke iſt 
jederzeit geſtattet. Wagen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den 
Au Liſſomitz, Ernſtrode, 
Thorn⸗Mocker. 


Naar Human. 


Epititunfen- und Beit- 


Gloßhandlung, 
Stettin, Fernruf 1063. 


8008 u. 10000 Mark, 


auch geteilt, auf nur ſichere Hypotheken, 
auch ländliche, zu vergeben. 

Angebote unter I., 936 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


bei Reinau kl 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Sonnabend den 9. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
id e Lee e in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
Neuen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


2 5 von Loga. 
Molin⸗ u. Klabierunterricht 


wird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Spätere Meldungen = 


verkauft 


Baderſtraße 24. 


su taufen geſucht. 


Anbiete grössere 
es Fixolit-Firnisse 2 


(bester Leinölfirnis-Ersatz) 
weiß, hell, mittelhell u. dunkel 


Lösungsmittel 

(bester Terpentindl-Ersats) 
war Oopal-, Elchenholx- u. Fussbodenlacke 
eier Asphaltlache, Tauchlacke, Slices tire 
— Schleif- u. Kutschenlacke 
Glaser-, Rot- u. Spachtelkitte PR} 
> Granateun.Heizkörperlarhen = — 


Garbollneum. 
fFofl. S. M. d Kaisers u. Königs, 
Charlottenhurg, Wielandstr. 29 15 
rech- u. Bürozeit 8—8. — 
acer Vertr. H. 1 
Fernspr.: Königsbe rg 1 
Provisions - Reisende gesucht. 


n tal Krauthammer, 
7 Berlin Steinpl. 14824 
Vanlerverg E 40 
74: len ene 


——ů ———— — 
A Insirament (Walzenwerh), 
für kleines Lokal paſſend, billig zu ver⸗ 
5296 erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Sehr guter 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Beſichtigung zwiſchen 10 
bis 11 Uhr vorm. Parkſtr. 16. ptr. r. 


Salt neue Badewanne 


mit Gaseinrichtung ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 
Wisniewski, Gerechteſtr. 26. 


Eiſerner Gartenſiſch 
und Bank 


zu verkaufen. Culmerſtraße 12, 2 
Veiſchteres gutes 


Arbeitspferd 


En gutes, ſtarkes 


Firbeitspierd 


ſteht zum Verkauf. 
Mo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine hochtragende 
und 1 Milchkuh 


verkauft Sabank l. Linbenftrehe 25. 


lu det Aufgabe der Zucht 


verkaufe 1 Paar Ae Gjährig) 
mit Eiern, desgl. Zuchtent 
Frau Lange, an der Weichſeltaſerne. 


3 Kulſchgeſchirte 


ſtehen billig zum Verkauf. Anfragen 
— Culmer . 107. 


76 > 30 haufen al . 


mn halnlos, Jace 


geſucht. Angebote nebſt Preis unter A. 
951 an die Geſchäftisſtelle der „Preſſe“. 


Herrſchaftlicher, guterhaltener 


Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter V. 946 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 kinfaches, eiſernes geltgeſtel 


mit Auflege⸗Matratze zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 959 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Outerhaltenes Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 947 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefie”. 


Mittelgroßer, gutethaltener 


ade dl Hat. Mate 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L.. 
961 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* mleten geſucht. 


polhalterei oe. N - 


Asche 
verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


> Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Besdsssssssssess 888 


Ein nuerjl, Kat 


„Norbpol-, Gerechteſtraße 255 


Kl. vierrädiger 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. Bäderltr. 43,2 f 


Hräflites glb hp 


kauft E. Poh 


Rünthe Haff 


tauft Felbusch. Brüdenftraße | — 


Wobnungsgeſuche 


3: Jimmer Wohnmm 
in ber Nähe der Stadt (Bromb, 
vom 1. Juli oder ſpäter zu m 


orſtad) 


leten gel ec 
Gefl. Anged. bitte unter G. 957 


die Geſchäftsſt. der „Breffe“ zu 38 ü 
2:3 es: 
oder leeres Zimmer Be 

zum Unterſtellen von Möbeln von | 

or 


oder 1. Juni geſucht. 
Angebote unter F. 956 an dle 
(häftsftelle der „Preſſe“. 
Teeres Zimmer 
mit Kochgelegenhelt oder küche ſofort zn 
Angebote unter H. 958 an die de: 
ſchäftsſtelle der „Brefle*: 


Gonniges, möb, Anme 


mit Kaffee und Mittagstiſch von 


geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. L. — 


an die Geſchäftsſtelle ber Preſſe⸗ 
Junges Mädchen ſucht von Toiort F 
Ober Stadt ein kleines, 


leeres Zimmer mit Herd. 
Gefl. Aue e unter G. 932 an bit 


Geſchäftsſtelle der a — 
* Wohnungsangebolt. * 


Eine f. Fan. 
Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör 45 
für Laden und Bürozwecke geelg 


vom 1. April zu vermieten. Tr. 
Zu erfragen Brückenstr. 5/7, 1 


Bilhelmftadt. 
BimmerwohnungeN, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Portierſrau, 
6, e 4 Treppen, © 
mer Chauffee 49, Telepb. 688. 


Aal 3-Zimmer- HE, 


von fofort oder vom 1. Juli zu de 
Goppernitusftahe 90 
Deſichtigung v von 1—3 


Kleine Aale Wohn, 


monatlich 10 Mark, zu vermieten. 
a Coppernit usſtrahe 


I bat 


von 6 Zimmern und Zubehör mit @ eier 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl b 
ſtall, Brombergerſtraße 10, 
vermieten. 


Erich J erusaleil; 


Bangeirhäft, Thorn, Brombergeri: 


nmel, 
Berfehnnnshalber 3-3 gar 


mit es Gas, er ee 5 
vom 1. Juni eytl. au € 
Mellienſiraße 101, 1. Tea 


wei Iimmerwohnung vom 1. 
ab zu vermieten, Norlent raße 


Mohl. Zimmet 


mit elektriſchem Sr 451 euſtrahe A 4 2. 


gehalt. Emil 111 Ei: el 


zu vermieten. 5 
auch 2 mobi. See 0 It 

1 Rochgelegenh. von gleich ad. 1 5 4: 

vermieten. Neuſtädt. Markt 


„Eine Adler par eg 
in der 31 ee c te, 1 


chi 
Andre g 


